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wie ein Frühstück. Bei demselben saß neben 
dem Kaiser von Oesterreich rechts der Kron­
prinz. Gegenüber saß Kaiser Wilhelm, rechts 
von ihm der österreichische Generalstabschef 
F rh r. v. Beck. B o r dem Frühstück verlieh 
Kaiser Franz Josef eine Reihe Auszeich­
nungen an die Anwesenden. Nach der Rück­
kehr von Jiiterbog fuhr Kaiser Franz Josef 
bei sämmtlichen Botschaftern vor und gab 
seine Karte ab. Ferner stattete er dem 
Erbprinzen von Hohenzolleru einen Besuch 
ab und überreichte ihm persönlich den 
Leopoldorden.

Kaiser Franz Josef hat der deutschen 
Kaiserin, der Prinzessin Heinrich von Preußen 
„nd der Prinzessin Feodora von Schleswig- 
Holstein das Großkreuz des Elisabethordens 
und den Prinzen E ite l Friedrich und Adalbert 
das Großkreuz des Stefanordens verliehen. 
Außerdem erhielten Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe als einer der ältesten R itte r des 
Stefanordens die B rillanten znm Großkreuz 
dieses Ordens. Staatssekretär G raf B iilow  
und Finanzminister D r. v. M iqnel das Groß­
kreuz des Stefanordens. Herzog von Hatz- 
feld-Trachenberg,Oberstkämnierer GrafSolms, 
Staatssekretär G raf Posadowsky und der 
M inister des Innern  von Rheinbaben das 
Großkreuz des Leopoldordens, der Unter- 
staatssekretär F rh r. v. Nichthofen das Groß­
kreuz der Eisernen Krone 1. Klasse, der D i­
rektor im ausw. Am t v. Koerner nnd der Chef 
der Reichskanzlei, F rh r. v. W ilmowski, das 
Großkreuz des Franz Josefordens, der M a ­
jo r G raf Clemens Schönbhn-Wiesentoreid das 
Kompthurkreuz des Franz Zosefordens, der 
Assessor v. Usedom in der Reichskanzlei das 
Ritterkreuz des Franz Josefordens, dem 
Oberbürgermeister von Berlin , Kirschner, 
das Komthnrkreuz des Franz Zosefordens 
m it dem Stern. Ferner hat der Kaiser 
Franz Josef dem Oberhofmarschall Grafen 
zu Eulenburg »nd dem Hausminister Grafen 
Wedel Dosen, dem Botschafter Fürsten zn 
Enlenburg Allerhöchstseine Photographie in 
kostbarem Rahmen verehrt. Die drei 
Damen Kirschner, Knoblauch und Jacobi, 
welche dem Kaiser Blumen beim Empfang 
am Pariser Platz überreichten, erhielten 
kostbare Geschenke.

Prinz Albert von Belgien und P rinz 
Ferdinand von Rumänien tra f Sonnabend

geschlungen, ließ das zierliche Köpfchen, 
den reizenden Nacken in seiner ganzen Lieb­
lichkeit sehen. Durch die halbgeöffneten 
Lippen, die in Erregung leise zitterten, 
glänzten die perlenweißen Zähne. Ueber der 
ganzen zarten, jungfräulichen Gestalt lag 
gleichsam etwas überirdisches, so unbewußt 
rein und edel schön stand das Mädchen da 
vor den Blicken der erstaunten Gäste.

Sie schlug nicht in  die Saiten ihrer 
Leier, die zarten schwellenden Töne, die um 
sie her von den Saiten der Mädchen erklangen, 
nmzitterten die holde Gestalt wie Sphärenmusik.

Niemand sprach ein W ort —  alle standen 
unter dem Banne der wunderbaren E r­
scheinung. Ein jeder füh lte : aus dieser
schönen Mädchengestalt leuchtete wie durch ein 
krystallenes Gefäß die seelenvollste Güte hervor.

Nach einer Weile schlug Cicindella ihre 
Augenlider empor — ihre großen hellen Augen 
sahen in die Höhe. —  Dem rythmischen 
Klänge der Saiten folgend, bewegte sie sich 
langsam m it natürlicher Anmuth den Gästen zn. 

Jetzt erst war der Bann gebrochen.
„W er bist Du. wunderbares Mädchen?" 

riefen ih r die jungen Männer in höchster 
Bewunderung entgegen.

Bon neuem blieb Cicindella stehen nnd 
sagte m it leiser, zaghafter S tim m e: „Ich
heiße V irg in ia . . . .  B in  Sklavin der Olympia."

„D u  —  S k lav in !" riefen ih r die jungen 
Leute m it Ungestüm zurück. „Nicht Sklavin 
— G öttin bist D u ! — Göttin der Jugend 
und Schönheit, vom Olymp herabgekommen, 
um die Sterblichen zu beglücke»!"

Diese feurigen Worte schienen Cicindella 
zu erschrecke». Beschämt, m it hochgerötheten 

an, Hinterkopfe zu einem Knoten empor- Wangen, schaute sie ängstlich die jungen

Die GroWhrigkeitsseier des 
deutschen Kronprinzen.

Am Freitag Abend von 9 Uhr ab fand 
vor dem königlichen Schlosse in B erlin  
großer Zapfenstreich statt, an welchem sämmt­
liche Spielleute nnd Musiker des Gardekorps 
theilnahmen. Die Illum ina tion  war keine 
allgemeine; sie beschränkte sich im wesent­
lichen auf die Umgebung des Schlosses, die 
Straße Unter den Linden und die Friedrich- 
straße. Glanzpunkte waren die märchenhaft 
schöne Beleuchtung des Denkmals Kaiser 
W ilhelms I., welches im Glänze von 10 000 
Glühlampe» erstrahlte, während Scheinwerfer 
ein magisches Licht auf das eigentliche 
Reiterstandbild des großen Kaisers warfen, 
ferner die Beleuchtung des neuen Doms und 
endlich der Triumphbogen am Brandenburger 
Thore m it seinen Annexen, der einen feen­
haften Anblick bot. Sonnabend früh 7'l. Uhr 
begab sich der Kaiser m it dem Kaiser Franz 
Josef vom Potsdamer Bahnhöfe aus nach 
dem Truppenübungsplätze Jüterbog. Die 
Uebung war gedacht als Begegnungsgefecht. 
Zwei Heereskörper stürzten von Nordost und 
Südost aufeinander. Auf dem Marsch von 
der Chaussee ritte» die Husaren rekognos- 
zirend vorauf. Die Avantgarde bildete das 
kombinirte Bataillon. Die A rtille rie  beschoß 
die feindlichen Stellungen nacheinander aus 
vier Positionen. Unter dem Artilleriefener, 
das den Feind erschütterte, ging die Avant­
garde ausschwärmend vor, dann griffen auch 
die Jnfanteriebataillone unter seitlicher 
Deckung der Kavallerie ein. Der Feind 
wich nach Süd-Südwest auf das Zieldorf 
zurück und wurde schließlich auch aus diesem 
hinausgedrängt. I n  artilleristischer Be­
ziehung hatte die Uebung den Zweck, dem 
Gaste des Kaisers das neue Geschützmaterial 
vorzuführen. Bei der Gefechtsübung standen 
im Gefecht 6 Batterien der Schießschule, je 
ein Bataillon des 1. Garde-NegimentS z. F., 
des Kaiser Franz-G arde-Regim ents, ein 
kombinirtes Bataillon, bestehend aus je einer 
Kompagnie der Gardeschützen, Gardejäger 
und Gardepioniere, zwei Schwadronen Leib­
husaren, sämmtlich in Kriegsstärke. Die 
Artillerie gab dreitausend Schüsse ab. Die 
Fußtrnppe,, verschossen scharfe Patronen. 
Dem Gefecht folgten K ritik  und Parade, so-

Virginia.
Erzählung von Emi lC lement .

(Ncichdruck verboten.)

<8. Fortsetzung.) 
habe» m it Ungeduld Deines Kommens 

rw. ^  ^ le r  M a rins  Anton ius!" begrüßte 
"stt weit größerem Entgegen-w"',d°'' s ° ,.°  ,u.

c>^ bin antwortete M a rius  fühl.
„Ich bin im allgemeinen kein Freund von 
Ueberraschnngen " -  E r wußte «ichs, daß
die schone Sklavin die Ueberraschuug sein 
sollte, die Olympia ihre» Gästen versprochen

^  Alis ein Zeichen des Enphronins begannen 
junge Sklavinnen, die unter den Blumenge­
winde» zwischen den Säulen des Saales auf­
gestellt waren, ihren Leiern süße Tone zu 
?n locken Die Gäste begriffen, daß dies das 
Vorsviel'zum Eintreten der Erwarteten sei.

ii-d ->»-"> E ,'d . d-«
UM Olninvia. I n  ge panntem Schweigen 
blickte?, sie M e nach -inen. weiten Eingänge 
im  Hintergründe des Saales, wo eln P u rpu r' 
Vorhang sich jetzt langsam m die Hohe hob.

Cicindella erschien. M it  niedergeschlagenen 
Augen, die Leier im Arme, tra t sie lichtum- 
flu tet aus dem Hintergründe hervor. A ls 
sie die Schwelle überschritten hatte, blieb sie 
einen Augenblick ergriffen stehen. I h r  feines, 
E.les Gesichtchen war todtenblaß —  all- 
" 'ab lig  nur färbte» sich ihre Wangen in einem 
Haar" hellbraune, goldschimmernde

Vorm ittag 'in  Berlin  ein und wurde in 
Vertretung des Kaisers vom Prinzen Fried­
rich Heinrich am Bahnhof begrüßt. Einge­
troffen sind ferner die Fürsten von Hohen- 
zoller» nnd zn Waldeck, der Herzog-Regent 
von Mecklenburg-Schwerin, Herzog Ernst 
Günther zu Schleswig-Holstein, der Erbprinz 
und die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, 
der Erbprinz Renß j. L. lind der Fürst und 
die Fürstin von Fürstenberg. Großstirst 
Konstantin Konstantinowitsch, der Kronprinz 
von Ita lie n  «nd der Herzog von Uork folgten 
am Sonnabend Einladungen der Botschafter 
ihrer Staaten znr Tafel. Bei der Kaiserin 
fand Abends eine Familientafel fü r die 
hohen Gäste statt.

Der König von Sachsen tra f am Sonn 
abend Nachmittag bald nach 5 Uhr anf 
dem Bahnhöfe Friedrichstraße ein und wurde 
vom Kaiser nnd den Prinzen Heinrich und 
Friedrich Heinrich von Preußen empfangen. 
Gleichzeitig tra f der Erbgroßherzog von 
Sachsen-Weiinar ein, bald darauf P rinz 
Leopold von Baieru.

Kaiser Franz Josef ließ dem Oberbürger­
meister Kirschner 15 000 M ark jfür die 
Armen Berlins überweisen nnd überwies 
ferner dem Kaiserin Augusta-Hospital 2000 
Mk., der Berliner Schntzmannschaft 2000 
Mk., dem Hedwigs-Krankenhaus und der 
Hedwigs-Kirche 2000 Mk., den Grauen 
Schwestern 1000 Mk., dem österreichisch-un- 
garischen Hilssverein 2000 M k.

Der „Nordd. A llg. Z tg." zufolge em­
pfängt Kaiser Franz Josef am Sonntag 
Nachmittags 6 Uhr, das diplomatische Korps 
und den Bundesrath.

Nach dem „B erl. Lok.-Anz." w ird  die 
Adresse des Magistrats und der Stadtver­
ordneten an den Kronprinzen am Montag 
nach Potsdam gesandt werden.

Der Kaiser überwies der Plöner Ge- 
Gewerbestiftung, welche Personen des Hand­
werker- nnd Handelsstandes, sowie Ange­
hörigen der Schifffahrt Unterstützungen ge­
währt, anläßlich der Großjährigkeitser- 
klärnng des Kronprinzen ein Geschenk von 
1000 Mark.

Die Feier der G r o ß j ä h r i g k e i t s -  
e r k l ä r n n g  d e s  K r o n p r i n z e n  am 
Sonntag war vom wunderschönsten Maien 
Wetter begünstigt. Die festlich gestimmten

Männer an nnd schlug dann m it hochklopfendem 
Herzen die Augen wieder zu Boden.

„W as fä llt D ir  ein, Du süße K le ine! —  
Hoch m it dem Köpfchen!" —  Die jungen 
Leute hatten sie umringt, und T itus, der 
diese Worte gesprochen hatte, schob seine Hand 
unter ih r Kinn und versuchte das Köpfchen, 
das verschämt herabgesnnken, gewaltsam zu 
heben. — Ju lius ergriff ihre Hand: „O lym ­
pia, die lasse ich keinem anderen!"

„Nein, nein, nicht, Z n lins ! Ich verlange 
sie!" —  so riefen sie alle durcheinander. 
Ju lius  hatte seinen Arm um Cicindella ge­
schlungen und schien sie an sich ziehen zu wollen.

Da erhob das Mädchen die Augen. E r­
schrocken und hilfesuchend sah sie umher, und 
plötzlich sich von den Zudringlichen befreiend, 
entschlüpfte sie gewandt wie eine Eidechse 
dem Kreise der jungen Männer. Anf M arius 
Antonius, der keinen Blick von dem Mädchen 
abgewandt hatte, zueilend, erhob sie ihre 
schönen Augen flehend zu ihm. M it  rührender 
B itte sagte sie: „D u bist gut! — Beschütze mich!"

M arius  sah Cicindella m it größter Theil­
nahme an. — „Welch wunderbare Augen!" 
sagte er leise. —  „Welch geheimnißvolles 
Licht leuchtet auf Deiner S tirne, Mädchen?"

Dann legte er die Hand Cicindella auf 
den Kopf und sagte so laut, daß es alle 
hören konnten:

„Ja , mein Kind, ich w ill Dein Beschützer 
sein!"

E in Blick des rührendsten Dankes strahlte 
aus ll)ren Augen zu ihm empor.

M a rius  wandte sich in seltsamer Be­
wegung an O lym pia: „Ich  w ill V irg in ia  
kaufen!"

Die Worte klangen wie ein Befehl. E r

Berliner nnd zahlreiche Fremde waren früh 
anf den Beinen, um von dem glänzenden 
Schauspiele soviel als möglich zu genießen. 
I n  frühester Morgenstunde ging die Ent­
hüllung der Denkmalsgrnppe in der SiegeS- 
allee vor sich, nnd von da an entwickelte sich 
in der Umgebung des königlichen Schlosses, 
anf welchem auch Sonntag die österreichische 
nnd die deutsche Kaiserstandarte flatterte, 
jenes bewegte B ild , das die großen Hoffeste 
kennzeichnet, zumal eine größere Anzahl von 
Empfängen angesetzt war. Im  Schloßhofe 
selbst führte die Kapelle der Garde-Kürassiere 
die Morgenmnsik aus, die Leibkompagnie 
des 1. Garde-Regiments rückte m it Fahne 
nnd Musik ein, nnd die Mannschaften unse­
rer glänzendsten Truppen, der Krongarde, 
der Garde-du-Korps, der Leibgarde der 
Kaiserin trafen ein. Glockengeläut kündete 
den Beginn des feierliche» Gottesdienstes in 
der Schloßkapelle an, in  der sich inzwischen 
die geladenen Herrschaften versammelt 
hatten. Am A lta r hatte die Geistlichkeit 
Platzgenommen, seitlich vor demselben stand ein 
Fahnenträger des 1. Garde-Regiments m it 
der alten ruhmreichen Fahne des 1. Ba­
taillons, daneben zwei Offiziere. Rings in  
den Nischen standen die Mannschaften der 
Leib-Kompagnie m it Gewehr bei Fnß, da« 
Haupt m it der Blechmütze bedeckt. Links 
vor dem A lta r eine große Gruppe gold- und 
silberschimmernder Z iv il-  und M ilitä ru n i­
formen, malerischer und kostbarer Trachten: 
das diplomatische Korps, an seiner Spitze, 
der Reichskanzler, die Botschafter (zunächst 
der italienische und der österreichische) nnd 
Gesandten, ferner die in besonderer Mission 
entsandten Vertreter fremder Souveräne, 
die M itg lieder des BnndeSraths, die 
fremdherrlichen Offiziere, die in Berlin  ein- 
getroffenen Deputationen fremder und 
deutscher Regimenter. Gegenüber saßen die 
R itte r des Schwarzen AdlerordenS, darunter 
M inister G raf Goluchowski; weiter die Ge­
nerale und Admirale, die M inister und der 
hohe Adel, die Kabinetschefs, die Um­
gebungen und Gefolge der Allerhöchsten nnd 
höchsten Herrschaften, die Damen der Höfe, 
die Präsidien der Parlamente, die Räthe 
und Kommandeure. Unter großem V o rtr it t  
der sämmtlichen Hofchargen, und während 
der Domchor znm Psalm 121 einsetzte, betraten

zog aus seinem G ürtel einen wohlgefüllteu 
Geldbeutel nnd warf ihn der Griechin m it 
halbverächtlicher Gebärde zu.

„Es ist das Angeld!" sagte er. „Morgen 
schicke ich D ir  noch 2000 Sexterze» —

„D ie  ungeheure Summe! —  Ei» Ver­
mögen!" —  schallte es durcheinander — 
„E in  Vermögen giebt er für sie!"

M arins  gewahrte nichts von alledem. 
M it  ungewöhnlich sanfter Stimme und liebe­
vollem Ausdrucke im Gesichte sprach er zu 
Cicindella, die, voll ungläubigen Erstaunens 
zu ihm ausblickend, fragte: „D u hast mich 
von Olympia gekauft? — Deine Sklavin 
bin ich nun geworden?"

Zaghaft, beinahe traurig  sagte sie das.
„Es macht Dich also traurig, daß Du 

nnii meine Sklavin bist?" Seine Hand strich 
ih r liebkosend das Haar.

A ls das Köpfchen gesenkt blieb nnd sie 
traurig nachzudenken schien, überflog das 
Gesicht des M arius  ein Zug des edelsten 
M itle ids — er sah sie einen Augenblick m it 
größter Rührung an. dann sprach er be­
stimmt und lau t vernehmbar:

„Ich  sehe, V irg in ia , es betrübt Dich, 
meine Sklavin geworden zn sein!" E r hielt 
inne, als wollte er einen großen Entschluß 
fassen. — „Blicke mich an, V irg in ia , nnd 
höre! Ich . . . ich schenke D ir  die Fre ihe it!"

Langsam und deutlich betonend hatte M a ­
rius das gesprochen.

Eine tiefe S tille  folgte diesen Worten. 
Ein nnbeschreibliches Erstaunen hatte alle er­
faß t; sprachlos standen sie da und blickten 
nach M arius.

Cicindella schien wie vom Blitz getroffen. 
—  W eit aufgerissen hatte sie ihre Angen,

M W »



die Majestäten und Fürstlichkeiten den 
Saal. Erführt« S«. Majestät derKaiser vonOes- 
terreich Ihre Majestät die Kaiserin »nd Königin, 
Ee. Majestät der Kaiser und König Ihre 
Königliche Hoheit die Großherzogin von 
Baden, Se. Majestät der König von Sachsen 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Fried­
rich Leopold von Preußen, Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz von Italien Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzessin Heinrich von 
Preußen, Se. Königliche Hoheit der Groß- 
herzog von Baden Ihre Königliche Hoheit 
die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Hessen Ihre Königliche Hoheit die Prin­
zessin Adolf zn Schaumburg-Lippe, Se. 
Königliche Hoheit der Herzog von York Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzessin Friedrich 
Karl von Hessen, Se. Kaiserliche Hoheit 
der Großfürst Konstantin von Rußland Ihre 
Durchlaucht die Prinzessin Aribert von 
Anhalt. Gleich hinter dem Kaiser von 
Oesterreich und der Kaiserin schritten die 
jüngsten kaiserlichen Kinder einher, Prinz 
Joachim im Matrosenanzug, Prinzessin 
Viktoria Louise in weiß, hinter dem Kron­
prinzen von Italien und der Prinzessin 
Heinrich folgten der Kronprinz und seine 
ältere» Brüder. Der Kaiser nnd der Kron­
prinz trugen die Uniform des 1. Garde-Ne- 
gimeuts, ebenso die anderen Prinzen-Söhne, 
nur Prinz Adalbert trug Marine-Uniform. 
Der Kaiser von Oesterreich und der König 
von Sachsen trugen die Uniform ihrer 
preußischen Regimenter (Kaiser Franz und 
Ulauen-Regimeut) mit den Abzeichen als Ge- 
neral-Feldmarschall. Alle hatten das Band 
des Ordens von, Schwarze» Adler angelegt, 
auch die Kaiserin, die eine schwarze, mit 
Schmelz besetzte Nobe trug. Vor dem Altar 
nahmen Platz: Se. Kaiserliche und König­
liche Hoheit der Kronprinz zwischen Sr. 
Majestät den« Kaiser und König und Ihrer 
Majestät der Kaiserin nnd Königin. Es 
folgten rechts von Sr. Majestät dem Kaiser 
und König Ihre Königliche Hoheit die 
Großherzogin von Baden, Se. Majestät der 
König von Sachsen, Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzessin Friedrich Leopold von 
Preußen» Ihre Königliche Hoheit die Erb­
prinzessin von Sachsen-Meiningen, links von 
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin 
Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich, 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Hein­
rich von Preußen, Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Italien, Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzessin Adolf zn Schanmbnrg- 
Lippe. Die Reihen vor dem Altar schlössen 
ab mit dem präsidirenden Bürgermeister 
Gröning-Bremen, dem präsidirenden Bürger- 
meisterDr. Klug-Lübeck und dem präsidirenden 
Bürgermeister Dr. Hachmann - Hamburg. 
Nach dem Gemeinde-Gesang „Lobe den Herrn* 
sprach Schloßpfarrer Oberhosprediger O. Dry- 
ander über die von, Kaiser bestimmten Bibel­
worte: „Sei fest nnd sei ein Mann, und 
wahre der Hut des Herrn Deines Gottes, 
daß Du wandelst in seinen Wegen, auf daß 
Du klug seiest in Allem, was Du thust, und 
wo Du Dich hinwendest.* Unserer Zeit 
seien Männer noth, nnd Herrscher, die 
Männer seien. Nach den Tagen sonniger 
Kindheit im Elternhaus« und den Tagen 
fröhlichster Lehrzeit an den stillen Ufern des

ihre Brust hob nnd senkte sich, nnd ihre 
Lippen zitterten vor Bewegung. Endlich 
stammelte sie mühsam: »Das ist wohl nur
Scherz?* Ihre Augen waren dabei mit 
einem Ausdruck unbeschreiblicher Erwartung 
auf MariuS gerichtet.

Da erhob Marins Antonius von neuem 
die Stimme: „Ihr könnt alle meine Zeugen 
sein! — Die Sklavin Virginia kaufte ich 
von Olympia — und . . . und schenkte ihr 
dann die Freiheit!* — Dann beugte er sich 
zn Cicindella hinab, die wie vernichtet vor 
ihm stand. „Richt mehr Sklavin bist Du, 
holdes Mädchen! — Du kannst nun beginne», 
was Dir beliebt! — Du bist freigelassen!*

Cicindella war wie versteinert. Todten- 
blatz war sie geworden. Mühsam rang sie 
nach Athem. Ihre beiden Hände drückte sie 
an das Herz, das ihr zerspringen wollte.

Endlich begann sich ein Wort von ihren 
Lippen losznringen. „Frei! . . . frei! . . . 
frei!* . . . Anfangs leise — dann laut, immer 
lauter schreit sie es, bis es wie ein schallender 
Jubrllant den Saal dnrchdringt. — „Frei!* 
ruft sie in namenlosem Entzücken und sinkt 
vor den Füßen des Marius nieder und faßt 
seine Hände und bedeckt sie mit leidenschaft­
lichen Küssen. I n  heftiger Bewegung stammelt 
sie auf einmal: „Ist es wahr? — Ist es 
nicht ein Traum ? — O nein — Du Guter, 
Edler!* — und sie hebt ihr Köpfchen mit 
hingebender Begeisterung nnd Dankbarkeit zn 
ihm empor, und wieder jubelt sie: „frei! 
— frei!* — Und wie von der Größe ihrer 
Seligkeit übermannt, erhebt sie plötzlich die 
Hände, und ein Ausdruck verklärter Andacht 
verbreitet sich über ihr schönes Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)

Ptoner Sees würden andere Woge» das 
Lebensschiff des Kronprinzen umtoben; „wir 
wünschen glückliche Fahrt, aber, bei den Ge­
fahren benebelnder Schmeichelei, zersplittern- 
der aufreibender Hast der Welt, da halte 
das Ruder fest, Steuermann, da halte deine 
Seele rein, hüte der Hut des Herrn, Deines 
Gottes.* Drei Generationen hätten vor 18 
Jahren an der Wiege des Prinzen gestanden, 
auch ihm gelte das Wort: Ich habe keine 
Zeit müde zu sein, und er möge halten an 
dem Gelöbniß bei seiner Konfirmation vor 
zwei Jahren: Ich schäme mich des Evan­
geliums von Christo nicht, und endlich möge 
er denken an den Wahlfpruch des Großen 
Kurfürsten: pro äeo st xoxnlo. So möge 
er den Eid der Treue leisten auf die alte 
Preußenfahne. Es folgte Chorgesaug und 
Gebet und Segen. Dann setzte Gemeinde und 
Chor unter Begleitung des Bläserchors mit 
dem Niederländischen Dankgebet ei», die Po­
saunen schmetterten und die Pankenwirbel 
dröhnten durch das Gotteshaus. Nun folgte 
die Vereidigung Seiner Kaiserlichen Hoheit 
des Kronprinzen. Oberst von Plettenberg 
von» 1. Garde-Regiment trat mit der Fahne 
seines ersten Bataillons vor den Altar nnd 
senkte dieselbe. Neben ihn traten der kom- 
maudirende General von Bock und Polach 
und die Generale von Kessel und von Moltke. 
Der Kaiser trat hinzu und der Kronprinz 
erhob die rechte entblößte Hand zum Eide, 
indem er die linke auf die Fahne legte. 
Generaladjntant von Pleffeu sprach den 
Fahneneid vor, «nd der Kronprinz sprach 
ihn mit lauter Stimme nach. Dann reichte 
der Kaiser seine»« Sohne die Hand und küßte 
ihn zweimal auf die Wangen. Der Kron­
prinz küßte seinem Kaiserlichen Vater die 
Hand. Während nun die Musik mit den 
wuchtigen Klängen des alte» Liedes 
„Wlhelmus von Naffauen* einsetzte, nnd von» 
Lustgarten herauf Salntschüffe donnerten, 
schritten die Allerhöchsten und Höchste» Herr­
schaften znm Weiße» Saal hinüber, znr 
Gratnlationskour bei ihren Majestäten und 
Seiner Kaiser!, und Königl. Hoheit den» 
Kronprinzen. Zu den offenen Fenstern 
fluthete das volle Sonnenlicht hinein. Vor 
den Stufen des Thrones, dessen Himmel 
Federn in deutschen Farben zierten, stand 
der Kronprinz zwischen dem Kaiser nnd der 
Kaiserin. Zur Rechten des Thrones nahmen 
die anwesende» Fürsten und Prinzen Auf­
stellung, nur der Kaiser von Oesterreich und 
der König von Sachse» hatten sich zurück­
gezogen. Links standen die Prinzessinnen 
und die beide» jüngsten kaiserliche» Kinder, 
gegenüber dem Thron der große Vortritt 
das Pagenkorps und die Schloßgarde mit 
der Fahne nnd der Flügeladjutant Major 
v. Berg, der in Friedericianischer Tracht den 
langen Spontan hielt. Unter den Klängen 
der Musik begann die Kour in der bekannten 
Reihenfolge. Durch tzändedrnck seitens des 
Kaiserpaares und des Kronprinzen wurden 
u. a. der Reichskanzler, Graf Biilow, Graf 
Waldersee und Oberhosprediger Dryander 
ausgezeichnet. M it dem Reichstagspräsi- 
denten Grafen Ballestrem wechselte der 
Kaiser kurze Worte. An der Kour nahmen 
auch die fremden und deutschen Regiments- 
Depntationeu Theil. Unter präsentirtem 
Gewehr der Schloßwache verließ der Hof 
den Weißen Saal, indem der Kronprinz die 
Kaiserin und der Kaiser die Großherzogin 
von Baden führte. Unmittelbar darauf 
wurden die Botschafter nnd die anderen 
Chefs der in Berlin akkreditirten Missionen 
im Marinesaal, die stimmführenden Bevoll­
mächtigten znn» Bundesrath im Königinnen- 
Gemach, die aktiven Staatsminister in der 
rothe» Sammetkammer, die engeren Vorstände 
des Reichstages und der beiden Häuser des 
Landtages in der Schwarzen Adler-Kammer 
vorgestellt.

Im  Weißen Saale des Königsschlosses 
und in den angrenzenden Gemächern fand 
Abends 7 Uhr ein Gala-Diner statt, dessen 
prunkvolle Herrichtung u. Theilnehmerzahl der 
hohen Bedeutnng des Festes entsprach. Unter 
den Klängen der Musik betraten die aller­
höchsten und höchsten Herrschaften den Saal. 
Kaiser Franz Joseph führte die Kaiserin. 
Kaiser Wilhelm schritt allein, der König von 
Sachsen führte die Prinzessin Heinrich, der 
Kronprinz die Großherzogin von Baden, der 
Großherzog voi» Baden die Erbprinzessin 
von Sachsen-Meiningen. Hierauf folgten die 
übrigen Fürstlichkeiten, die glänzende Schaar 
der answärtigen und deutschen Würden­
träger. Der Kaiser trug die Leibgarde- 
hnsarennniform» Kaiser Franz Josef diejenige 
des Franz-Regiments, der König von Sachsen 
die seines Ulanen-Regiments. Die Kaiserin 
hatte eine aufs reichste geschmückte schwarze 
Sanimetrobe angelegt. Bei der Tafel saß 
vor dem Thron der Kaiser von Oesterreich, 
rechts von der Kaiserin beiden gegenüber saß 
der dentsche Kaiser. Rechts vom Kaiser von 
Oesterreich folgten die Großherzogin von 
Baden, der deutsche Kronprinz, Prinzessin 
Friedrich Leopold. Grokberzoa von " "

Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, Herzog 
von Ovorto, Prinzessin Aribert von Anhalt, 
Prinz Carl von Schweden nnd Norwegen, 
Prinzessin Karl von Hohenzollern, Prinz 
Albert von Belgien etc.; links von der Kai­
serin der König von Sachsen, Prinzessin 
Heinrich, Großherzog von Baden, Erbprin­
zessin von Sachsen-Meiningen, Herzog Jo ­
hann Albrecht von Mecklenburg, Prinzessin 
Adolf von Schanmburg-Lippe, Prinz Leopold 
von Baiern, Erbprinzessin von Hohenzollern, 
Prinz Friedrich Leopold. Neben dem 
deutschen Kaiser hatten zunächst Platz ge- 
nommmen nach rechts der Kronprinz von 
Italien, der Großfürst Konstantin von Ruß­
land, der Reichskanzler Graf Golnchowski, 
»ach links der Herzog von York, Prinz 
Christian von Dänemark, Graf Lauza. Im  
Laufe des Mahles brachten beide Kaiser 
Trinksprüche aus. Später hielten die beiden 
Majestäten Cercle in der Bildergallerie. Die 
nach dein Lustgarten gelegenen Fenster 
waren geöffnet und ließen die Illumination 
sehen.

Das Armee-Verordnungsblatt veröffent­
licht zwei Kabinettsordres von» 6. Mai, 
wouach das Grenadier-Regiment König 
Friedrich III. 1. Ostpreußisches Nr. 1 
wiederum den Name» Grenadier-Regiment 
Kronprinz 1. Ostpreußisches Nr. 1 nnd das 
Grenadier-Regiment Kronprinz Friedrich 
Wilhelm 2. Schlesisches Nr. 11 den Namen 
Grenadier-Regiment König Friedrich III. 
2. Schlesisches Nr. 11 erhält._____________

Politische Tagesschau.
Das deu t s c he  Z u c k e r k a r t e l l  wurde 

am Donnerstag in Berlin von über 98 
Proz. aller deutschen Zuckerfabriken undRaffi- 
«erien endgiltig unterzeichnet und tritt am 
1. Juni d. Js . ins Lebe»».

Ueber f r a n z ö s i s c h e  Locknngsinittel für 
den Z a r e n ,  die ihn bewegen sollen, »ach 
Paris zn kommen, berichtet die „Franks. 
Ztg." ans Petersburg in Bestätigung frühe­
rer Meldungen ans London und Paris über 
eine neue russisch-französische Anleihe, daß der 
Versuch Frankreichs, die Gewährung einer 
Anleihe von dem etwaigen Besuch der Pa- 
rsier Weltansstellnng seitens des Zaren ab­
hängig zu machen, in Petersburger Re- 
giernngs- und Finanzkreisen sehr verstimmte. 
Der Zar l e h n t e  strikt einen Besuch der 
Weltansstellnng ab . Die Verhandlungen 
werden von französischer Seite aber trotzdem 
noch fortgesetzt.

In  B u l g a r i e n  ist aus Anlaß der 
Banernbewegung der kleine Belagerungszn- 
stand über fünf Distrikte: Tirnowo, Rnst- 
schuck, Sistow. Razgrad und Gorna-Orescho- 
witza, verhängt worden.

Auf den P h i  l i  p p i n e n  ist nunmehr 
»ach einen» ain Freitag veröffentlichten Be­
fehl General Otis von dcmPoste» des Ober- 
kommandenrs enthoben und Mac Arthur zu 
seinem Nachfolger ernannt worden.

An der a l g e r  i s c h - m a r o k k a n k .  
scheu Grenze sind neuerlich Unruhen ausge- 
brochen. I n  Abwesenheit einer großen 
Zahl Männer des Stamme- Djad, welche 
nach dem Süden gegangen waren, um Vieh 
zu kaufen, hätte», die Mehava den Stamm 
der Djads angegriffen und viele Gegner ge-
tödtet. .

In  A r g en  t i  n »en hat ein theilweiser 
Ministerwechsel stattgefunden. Berduc hat 
das Fiuanzportefenille übernommen.

Regiments Kronprinz, 1. Ostprenßische 
Nr. 1, und stellte dieselbe dem Kron­
prinzen vor. Nach dem Frühstück empfing 
der Kaiser um 9*/, Uhr den Besuch des 
Kaisers Franz Josef. Um 10*/, Uhr nahm 
der Kaiser die Glückwünsche der hier einge- 
troffenen Spezialmissionen nnd der hier an­
wesenden Fürstlichkeiten, sowie der präsi­
direnden Bürgermeister der freien und Hanse­
städte Lübeck. Bremen, Hamburg entgegen.

— Der Kaiser hat an den Vizekönig von 
Indien unterm 3. d. Mts. nachstehendes Tele­
gramm gerichtet: „Erfüllt von tiefem M it­
gefühl für das schreckliche Elend in Indien, 
hat Berlin mit Meiner Genehmigung eine 
Snnnne von über einer halben Million

zj Mark (nicht 7'/, Millionen, wie in der tele­
graphischen Meldung in der Sountags- 
nnmmer irrthümlich gestanden) aufge­
bracht. Ich habe Befehl gegeben, daß die 
Summe nach Kalkutta geführt nnd Eurer 
Exzellenz znr Verfügung gestellt wird. Möge 
Indien in dieser Handlung der Hauptstadt 
des deutschen Reiches das warme Gefühl 
von Sympathie und Liebe für Indien er­
blicke»», welches Mein Volk leitete nnd das 
aus der Thatsache herrührt, daß Blut dicker 
ist als Waffer.* Der Vizeköuig hat darauf 
iu, Namen des indischen Volkes in warmen 
Worten gedankt.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages setzte au» Freitag die Berathung der 
Anträge Müller-Fulda fort und «ahn» den 
Stempel auf Lotterielose und Schifffahrts- 
urknnden an. Ein Antrag des Abg. Frese, 
den Verkehr auf der Ostsee und der Nordsee 
steuerfrei zu lassen, wurde abgelehnt. Gegen 
den Stempel auf Schifffahrtskarten sprach 
sich Abg. Frese aus und betonte, »na» werde

Deutsches Reich.
Berlin. 5. Mai 1900.

— Zn Gegenwart Seiner Majestät des 
Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin 
sowie des Kronprinzen nnd der Prinzen 
Heinrich, Eitel Fritz, Adalbert, August Wil­
helm und Oscar fand heute früh 8 Uhr in 
der Siegesallee die Enthüllung der Denk- 
malsgruppe des Kaisers Sigismnnd statt. 
Se. Majestät begrüßte nach dem Eintreffen 
die der Enthüllung beiwohnenden Herren, 
darunter den Schöpfer des Denkmals, den 
Bildhauer Brömel, sowie den Familienvor- 
stand der Familie Bredow, deren Vorfahr 
Lippold von Bredow, eine der Nebenfignren 
des Denkmals ist. Es waren ferner u. a. 
erschienen: der österreichisch-ungarische Bot­
schafter von Szögyeny, der Oberhosniarschall 
von Enlenburg, Staatsminister von Bülow, 
die Chefs des Marine- und des Zivil- 
kabinets, die Minister von Miquel, Stndt, 
von Rheinbaben, der Oberbürgermeister 
Kirschuer, sowie der Stadtverordnetenvor­
steher Langerhaus. Nachdem die Hülle ge­
fallen war, wurde das Denkmal eingehend 
besichtigt. Se. Majestät der Kaiser Franz 
Joses, der zur Zeit der Enthüllung an der 
Messe in der Hedwigskirche theilnahm, wohnte 
der Feier nicht bei.

— Se. Majestät der Kaiser wohnte 
Sonntag früh der Enthüllung der Denkmals­
gruppe Kaiser Sigmunds bei. Nach den» 
königl. Schlöffe zurückgekehrt, empfing der 

Lefien. Kaiser darauf eine Deputation des Grenadier-

dadurch überall, wo Konkurrenzlinien 
fremder Nationalitäten bestehen, die deutschen 
Linien schädigen. Abg. v. Kardorff erklärte, 
er habe zwar wenig Sympathie für diesen 
Stempel, stimme aber doch dafür, »in die 
Anträge nicht zu gefährden. Abg. Paasche 
stimmte Frese zn. Die Abstimmung ergab 
die Ablehnung mit 12 gegen 11 Stimmen. 
Ueber das Flotteugesetz soll Abg. Müller- 
Fulda schriftlich für das Plenum berichten. 
Ueber die Steuervorlngeu berichtet Abg. 
Paasche. Die Weiterberathung erfolgt 
Dienstag über den Antrag Basiermann.

— Nach der „Franks. Ztg.* zieht die 
Verwaltung der preußischen Staatsbahnen 
z. Z. ernstlich die Einführung einer anderen 
Bremsvorrichtung für Giitcrzüge in Er- 
wäguag. Es wird beabsichtigt, allniälig 
eine durchgehende Bremse einzurichten. Man 
will die Einführung einer durchgehenden 
Gnterzngbremse um so rascher in die Wege 
leiten, als trotz sehr hoher Kosten Ersparnisse 
an Bremsmaterial gemacht werden und die 
Fahrgeschwindigkeit der Güterznge dann er­
höht werden kann. Die Gnterziige sollen 
alsdann kürzer werden und häufiger ver­
kehren.

— Die große Berliner Kunstausstellung 
ist am Sonnabend durch Kultusminister Dr. 
Stndt, der in seiner Ansprache des Besuches 
des Kaisers von Oesterreich am deutsche» 
Kaiserhofe gedachte, eröffnet worden.

__ Die Rhein-Torpedoboots-Divisiou geht
am 8. Mai von Köln nach Bonn, am 9. Mai 
„ach Königswinter, Honnef, Remageu, Neu- 
wied, am. 10. und II . Mai nach Koblenz, 
am 13. Mai nach Rüdesheim.

— Es wandern 600 Personen aus dem 
Bacser Komitat nach Deutschland ans, um 
hier eine neue Heimat zu gründen.

— In» dentfchen Reiche sind jetzt vor­
handen 59 300 Volksschulen, in welchen 
8600000 Schulkinder von 137 500 Lehr­
kräften unterrichtet werde»».Auf9>5 Einwohner 
kommt eine Volksschule, auf 100 Einwohner 
ungefähr 16 Volksfchüler, anf 1000 Ein­
wohner 25 Lehrkräfte. Jede Lehrkraft hat 
durchschnittlich 63 Schüler zu versorgen, 
jeder Volksfchüler verursacht jährlich 39,5 
Mark Kosten.

Kiel, 6. Ma». Aus Anlaß der Feier der 
Großjährigkeit S r. Kaiser!, und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen gab heute Mittag 
die im Hafen liegende Kriegsflotte sowie der 
anwesende russische Kreuzer „Painjat Asowa* 
eine»» Salut von 21 Schuß ab. Alle Kriegs­
schiffe haben über die Toppen geflaggt.

Köln, 6. Mai. Die Mannschaften der 
Torpedoboots-Division speisten gestern Mtttag 
in der Flora; sodann fand eine Besichtigung 
des Etablissements und ein Konzert statt, zu 
welchem mich die Offiziere erschienen. Abends 
war Festkommers im Gürzemch. An den 
Kaiser und den Kronprinzen sandte die Festge­
sellschaft Hnldigungstelegramme ab. — Aus 
Anlaß der Großrahr»gke»tserklarung des
DcutschenKronvrinze», Prangt die Stadt -ente
im Festschmnck. Um 12 Uhr lauteten sännntliche 
Glocken des Domes. D»e Torpedoboote gaben 
eine» Salut von 21 Schüffen ab. Zahlreiche 
Besucher find heute ans der Umgebung hier 
eingetroffen, um die Torpedoboote zn be­
sichtige».



Ausland.
Spezia, 4. M ai. Ein aus zwei Schiffen 

bestehendes russisches Geschwader unter dem 
Befehl des Admirals Birrloff ist hier ein«

^London, 4. M ai. Der König und die Königin 
von Schweden und Norwegen statteten heute 
der Königin in Windsor einen Besuch ab 
und nahmen mit ihr das Frühstück ein.

Proviuzialnachrichten.
Konitz, 6. Mai ..(Begnadigung). Der Maler­

meister Hermann Schönberg von hier war von der 
hiesigen Strafkammer wegen Urkundenfälschung 
zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. (Schönberg 
hatte, um feine Konkurrenz zu verdränge», den. 
Tavetenhandlnngen mit erdichteten Namen größere 
Bestellungen zugehen lassen. Kamen die Packete 
dann an, so mußten dieselben als unbestellbar 
zurückgehen). Auf das von P. Schönberg einge- 
reichte Gnadengesuch ging demselben heute der 
Bescheid zu. daß dnrck Allerhöchste Cabinctsordre 
Vom 12. März er. die Gefängnißftrafe in eine 
Geldstrafe von 1V0 Mark umgewandelt ist.

WMLLLSW
Schrittes über den Hauptmarkt gehen. Unter 
einem grauen Tuch verborgen, trug dieselbe ern

meiner Wahrnehmung machte ich..bereits am 
Gründonnerstag sowohl dem Herrn Bürgermeister. 
nt» auch dem Herrn Kriminalkommissär Wehn 
Mittheilung. Die Behörde schien aber auf die 
Sache nicht näher eingehen zu wollen." Von dem 

lBerhör, auf welches Brüggemann angeblich ge­
drungen haben sollte, konnte mir Br. nichts Mit­
theilen, weil dasselbe nicht stattgefunden hat. Auch 
die. übrige Ausstattung des von mir erwähnten 
Zeitungsartikels scheint lediglich der Phantasie des 

, betr. Berichterstatters entsprechungen zu sein. Diese 
> Meldung unseres Berichterstatters steht sehr in 
'^Widerspruch mit der Behauptung des „Konitzer 

Tageblatt", daß die Aussagen Brüggemanns be- 
reits eine harmlose Aufklärung gefunden haben.

Zur Konitzer Mordsache.
Das „Konitzer Tageblatt" bringt »ach eigenen 

Mittheilungen des Herrn Kriminalkommissärs 
Wehn in Konitz eine Art Berichtigung der über 
eine angebliche schroffe Behandlung der M utter 
des ermordeten Ernst Winter in der Presse ge­
brachten Mittheilungen Das B latt giebt die 
eigenen Worte des Herrn Kommissars in folgender 
Weise wieder: „Herr Winter hatte bereits über
einen anonymen Brief, dessen In h a lt den Stempel 
der Unwahrheit an der S tirn  trug, mit mir ge­
sprochen, und hatte ich ihn darauf aufmerksam 
gemacht, auch beruhigte er sich darüber. Der 
Brief war ein anonymes Geschreibsel des Inhalts, 
daß der Kopf in der Synagoge vergraben liege. 
Er wurde zu den Akten gelegt, da ja die Syna­
goge unter Zuziehung von Sachverständigen ein­
gehend untersucht war. Nach einiger Zeit erschien 
dann Frau Winter bei mir und fragte, was auf 
den Brief hm geschehen sei. Ich antwortete, daß 
auf diese anonymen Schreiben hin aus den eben 
angeführten Gründen nichts geschehen könne. 
Frau W. forderte daraus den Brief zurück mit 
dem Bemerken, es s o l l e  also wohl darauf nichts 
geschehen, sie wolle sich dann an andere Behörden 
wenden. Der Brief ist ihr sodann ausgehändigt, 
«nd ihr dabei nur eindringlich gesagt worden, daß 
«E nicht gegen Beamte beleidigend werden möge, 
2". He offensichtlich durchblicken ließ, was allgemein 

 ̂ wurde, es s o l l e  in der ganzen Sache 
"ich" aeschehen. Alle anderen Angaben sind bös­
willige Erfindungen, insbesondere ist von Abführen 
lassen rc. absolnt keine Rede gewesen." Wenn das 
Konitzer B latt hierbei die betreffenden Mitthci 
langen der Presse als „eine Blütenlese von that 
sächlichen Unrichtigkeiten und dreisten Erfin­
dungen" bezeichnet, so muß darauf hingewiesen 
werden, daß in diesen Mittheilungen lediglich 
Aeußerungen und Beschwerden des Vaters des 
Ermordeten, des Banunternehmers Winter, 
wiedergegeben wurden. Das B latt sollte doch 
wenigstens objektiv den Vorgänge» gegenüber­
stehen.

Ueber die Aussagen des Fnhrhalters Brügge- 
alan» bemerkt das „Konitzer Tageblatt" Folgendes: 
ES wird dann die Aussage des Fnhrhalters 
Brüggemann angeführt, durch die ein früherer 
Berdacht in der Mordangelegenheit wohl hätte 
verstärkt werden können, worüber Schlöffe gezogen 
wurden, die ebenso nnzntreffeud sind, wie die Basis, 
von der sie ausgehen. Die Sache hat nämlich 
längst eine durchaus harmlose Aufklärung gefunden, 
wie bisher fast alle derartigen Geschichten. — 
Schließlich können wir noch hinsichtlich der in 
Nenenbnrg zum Kauf angebotenen Nhrkette, in 
der die Winters vermuthet wurde, mittheilen, daß 
die betr. Kette nicht mit der Winter'schen identisch 
ist. Also stehen wir auch heute »och hinsichtlich 
des Mordes vor einem Räthsel, dessen Lösung noch 
>ineu Schritt weiter gediehen ist, n»d die das 
Dunkel oft scheinbar erhellenden Sensations- 
leldnngen der auswärtige» Presse erwiesen sich 
>Sher als nichts — denn als trügerische I r r ­
s te r  . (Es scheinen also doch noch Wege vor« 

wnden zn sein, auf denen, trotz des Verbotes des 
;errn Oberstaatsanwalts hinsichtlich der Er­
hellung von Informationen an Vertreter der 
(reffe. Nachrichten über den Stand der Unter- 
chung in die Oeffentlichkeit gebracht werden). .
Beschlagnahmt sind von der Konitzer Polizei 

>ei der Landtagsersatzwahl die Flugblätter, in 
lenen die Wahl des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg empfohlen wurde. Grund war das 
Hehlen des Namens des Druckers und Verlegers 
mf den Blättern. I n  dem Flugblatt- heißt es: 
.Die Wahl des Reichstagsabgeordneten Lieberm««» 
von Sonnenberg würde in ganz Deutschland als 
eine dringende Petition an unsere Staatsbehörden 
angesehen werden. Alles aufzubieten, damit der 
aebeimnißvolle Mord au dem Gymnasiasten Ernst 
in Ä.E*r>i.i Konib nicht, wie ähnliche Mordthaten 
d ! c k t J a h r e n .  (Sturz, Xanten rc.) nnent-

!»,','''^u>,nes,ih>it bleibt".
(and man ei,, i.edlgnng der Konitzer Synagoge 
«Vottgedicht nlbu'en großen Bogen geschriebenes 
.LiebesverhSltWIlebt. dessen Inhalt Winters 
'eine Tödnmg beh^,,^t jüdischen Mädchen und

aus Konitz vom '^M ni^brichterstattrr wird uns 
illchnng in der alle B ev ?u » " '^n . Die Unter- 

. reguug haltenden arm In^E affn i in Auf­
ist bereits Wieder in «...Mordsache
gegangen und wird jetzt durch Herru'p!?n>.

__D r^Lim  in er m an n geführt. Von der ÄnnÄm*
ausgehend, daß Wi.'ter in 'der N a ? r ö s ^ ^ L °  
fand gestern bei dem jüdischen Zahnarzt Gnth 
(Welcher den amerikanischen Doktortitel führt) eine 
vanssnchnng statt, ohne indeß zu einem Ergebniß 
Zu gelangen. Drei» mehrere Blätter übergegangene 

-M A « » g . der Fleischermeister Eisenstaedt aus 
M .fAan .(Gebnrtsort des ermordeten Ernst
fäi a»U verhaftet und in das hiesige Justizge- 

EiuZeliefert. beruht auf einem Irrthum , 
j ü d i s c h - ' E  dadurch entstanden, daß der 

Coh» aus Diebel zwar thatsach- 
K t t l t - z u g e f ü h r t  ist. wie ich aberfest- 
a»t>,,' sich wegen anderer Straftbaten zu ver­
sand Vor dem Herrn Untersnchnngsrichter
Nchrmanns' mb" sengeneidliche Vernehmung, des

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. Mai 1900.

— (Aus  A n l a ß  der  G r o ß j ä h r i g k e i t s  
e r k l ä r u n g  des  K r o n p r i n z e n )  waren gestern 
die öffentlichen Gebäude und die Forts, sowie ver­
einzelte Privatgebände festlich beflaggt.

— ( L a n d w e h r v e r e i  n.) Die am Sonnabend 
im Tivoli abgehaltene Versammlung eröffnete 
der 1. Vorsitzende Herr Landrichter Technan mit 
einem 3maligen Hurrah für unseren Kaiser, wo­
rauf er dann Herrn Staatsanw alt Wcißermel das 
Wort zn einen längeren Vortrage über die ge­
schichtliche Bedeutung der Großjährigkeitserklärung 
unseres Kronprinzen ertheilte. Der Herr Vor­
tragende hob die machtvolle Stellung hervor, 
welche Deutschland nicht nur in Europa, sondern 
in der ganzen Welt sich errungen hat, wovon am 
besten die Anwesenheit sämmtlicher deutscher 
Fürsten und auch der vielen zur Feier nach Berlin 
gekommenen ausländischen Herrscher Zeugniß ab­
legt. und daß Deutschland diese Großmachtftellung 
lediglich der unermüdlichen, nie rastenden Arbeit 
feines erhabenen Herrscherhauses zu verdanken 
habe. I n  der frohen Zuversicht, daß unser 
Kronprinz ebenfalls den Manen seiner Vorfahren 
treu bleiben und ihnen nacheifern werde, ein rech­
ter echter Hohenzoller zu sein, wurde die Rede 
mir einem freudig aufgenommenen Zmaligen 
Hurrah beendet. 2 Kameraden wurden in den 
Verein aufgenommen, ebenso werden 2 Schreiben 
des Bezirks Thorn, das 25jährige Jubiläum des 
Kriegervereins Thorn und Bczirksfest, sowie die 
30jährige Gedenkfeier der Schlachten bei Metz be- 
teffend, verlesen. Nachdem noch die Lotteriege- 
winne den Kameraden „litgetheilt n»d das 
Sommerfek auf den 7. Juli d. J s  »n Tivoli fest- 
aesevt ist. schloß der Vorsitzende den geschäftlichen 
Theil und hält den 3. Bortrag über das Bürger­
liche Gesetzbuch und zwar über Kauf. Tausch, 
Miethe und Pacht. Die tief in das bürgerliche 
Leben einschneidenden Neuerungen gaben zn vielen 
Anfragen und Belehrungen Veranlassung. M it 
dem Uebergang zum neuen Tage begann dann die 
Feier des Kronprinzlichen Geburtstages.

— ( K r i e g e r v e r e i n  Thorn . )  Die am gestri­
gen Sonntag aus Anlaß der Groß'ihrigkeits- 
erklärung S r. Kaiser!, und Königl. Hoheit des 
Kronprinzen eindernfene Versammlung war von 
den Kameraden zahlreich besucht und nahm einen 
schönen patriotischen Verlauf. Um 11'j« Uhr er­
öffnete der Vorsitzende, Herr Hauptmann Macrckcr, 
die Versammlung. M it zn Herze» gehende» 
Worten schilderte derselbe die Bedeutung des 
heutigen Tages; er erwähnte die fürstlichen Gäste 
am deutschen Kaiserhofe, insbesondere den Besuch 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs Franz Josef 
von Oesterreich-Ungar», und die freudige Volks- 
stimmttng in der Hauptstadt Berlin und ander­
wärts. Nachdem der Herr Redner noch einen 
kurzen Lebensabriß S r. Kaiser!, und Königl. Hoheit 
des Kronprinzen gegeben, schloß er mit einem be­
geistert aufgenommenen Hoch anf denselben, das 
erlauchte kaiserliche Elternpaar und das ganze 
Hohenzollernhaus. An Se. Kaiser!, und Königl. 
Hoheit den Kronprinzen wurde ein Lnldigungs- 
telegramm abgesandt. Kamerad Montz trug ein 
kurzes Patriotisches Gedicht vor. Ein Brief des 
Ehrenmitgliedes, früheren Bezirkskommandeurs 
Herrn Oberstleutnant Ginbrecht, worin er dem 
Verein das beste Wohlergehen wünscht, gelangte 
z»r Verlesung. Der Stärkerapport weift 10 Ehren- 
nnd 350 ordentliche Mitglieder nach, wovon 13 
der Sterbekaffe nicht angehören. Das Sommerfest 
ff"det mcht am I.. sonder» am 8. Ju li in „Tivoli" 
no »  Dlkuachste Hauptversammlung wird am 
23. Ju u , abgehalten werden.

—( B e r e i n i g n n g  f r e i w  i l l i g e r  Kranken-  
P f l e g e r i n n e n  v o m  r o t h e n  Kreuz. )  Die 
von« vaterländischen Frauenverein gebildete Ber­
einigung freiwilliger Krankenpflegerinnen vom 
rothen Kreuz beginnt am Mittwoch den 9. d. 
M ts. ihre Thätigkeit. Ueber 60 Frauen und 
Jnngfrauen haben sich zu den Vortrügen bis jetzt 
angemeldet. Anmeldungen werden jederzeit beiden 
Vorstandsdamen entgegengenommen; die Zusen­
dung der Eintrittskarte gilt als Aufnahme, ohne 
solche hat niemand Zutritt. Die Vortrüge, deren 
erster am 9. d. M ts. um 6 Uhr Nachmittag in 
der Singklaffe der höhere» Mädchenschule Gerber- 
straße stattfindet, werden von Herr» Dr. Schnitze 
gehalten, welcher auch die SanItStSkolonne des 
hiesigen Kriegervereins mit Eifer und Geschick

( S i l b e r n e  Hochzeit .) Der Käsehändler 
Herr Karl Haase und dessen Ehefrau Aiiguste 
geb. Konetzke hierselbst begehen a m l .  Aimnst 
d. J s .  das Fest der silbernen Hochzeit. Herr 
Haase ist zum zweiten Male verheirathtt. Er 
hätte vor mehr als 25 Jahren schon einmal die 
silberne Hochzeit feiern können, wenn nicht zwe« 
Monate vorher seine erste Frau gestorben wäre. 
^  -  (Die E r ö f f n u n g  der  Ha l t e s t e l l e  
A k -^ e w itz )  ist leider noch keine Thatsache. 
D'eselbe ist von der Erfüllung gewisser Borbedrn- 
a' "aen seitens des Besitzers des Soolbades Czerne- 
wltz abhängig. Es kaun unter Umstanden noch 
der ganze Sommer hingehen ehe die geplante 
^u //?^^E "htcon> ,g  verwirklicht wird. Ueber- 
Haupt scheint »och ,,, Frage z„ stehen, ob die 
Haltestelle anf der Gntsgemarkimg Czernewitz an­
gelegt wnd. da die Anlage der Haltestelle bei 
Brzoza mit weit geringeren Koste» verknüpft ist. 
Dort würden auch noch die Bewohner von Brzoza 
mehr Vortheile von der Haltestelle haben, wahrend

führung der Errichtung der Haltestelle gegangen

^ —b'(Eine f o r t d a u e r n d e  Bes s e r u n g )  ist. 
wie aus Schneidemühl gemeldet wird. in dem Be­
finden des beim Rennen verunglückten Frhrn. 
v. Richthofen festzustellen. Die Aerzte hoffen, rhn 
schon in 3 -4  Wochen aus dem städtischen Kranken-

(Gr"oße/ L o tt"  r 'iegew iun .) Nicht nach 
Briesen, sondern »ach Pr.-Holland ist der Gewinn 
von 200 000 Mk. aus der preußischen Klassenlotterne 
gefallen Zahlreiche kleinere Leute. Handwerker. 
Arbeiter und Tagelöhner der S tadt und Um-

« > m ..
erste Maisonntag. fürwahr Grund lienuli. um 
frühzeitig das Bett zu verlassen und a n  die Mcn- 
lnft zu gehe», aber man ist das Frühaufsteheu 
noch nicht gewohnt, und daher war auch das 
gestrige erste Frühkonzert im Zregcleipark nur 
sehr schwach besucht. Der Aufenthalt »m Freien 
war ein sehr angenehmen Bei der klaren Luft 
war die Fernsicht auf das Panorama am 
jenseitigen Weichselufer besonders günstig. Schloß 
Dybow schien ganz nahegerückt und zeichnete sich 
scharf in seinen Umrissen vom Firmamente ab. 
Ein ganz enormer Verkehr entwickelte sich 
wahrend des Tages. Die Straßen waren über­
füllt. Das Nachmittags-Konzert im Ziegeleipark 
hatte thatsächlich Tausende angelockt und die 
übrigen Sommerlokale werden auch wohl m,t dem 
Abschluß des ersten Maiensonntags zufrieden sein. 
Die Straßenbahn hatte gleichfalls ihren goldenen 
Sonntag. Es verkehrten Stratzenbahnziige von 3 
aneinander gehängten Wagen, und als dem Ver­
kehr im Ziegeleiwäldchen Rechnung getragen war. 
wurden die Wagen nach Mucker dirigirt, denn an 
allen Ecken und Enden war gestern etwas los: 
Operette im Viktoriatheater, Theater im Wiener 
Cafs, Vogelwiese rc. Am Nachmittag hatte auch 
die beliebte Kapelle der 2ler im Biktoriagarte» 
konzertirt.

— (Nach dem S o o l b a d e  Czernewrtz)  
haben gestern die ersten Dampferfahrten stattge­
funden. Die beiden Dampfer „Emma" und „Adler" 
waren sehr gut beseht, sodaß der beliebte Aus­
flugsort einen starken Fremdenzuftrom auszu­
weisen hatte. Erstaunt waren manche Besucher, 
die neue Haltestelle noch nicht aufzufinden, auch 
auf dem hiesigen Bahnhöfe hatte man schon 
Billets nach Czernewitz lösen wollen.

— (Die Vogelwiese)  ist am gestrigen Sonn­
tage eröffnet worden. Zu der auf einem Platze 
in der Nähe des Viktoriagartens errichteten Zelt- 
und Bndenstadt herrschte gestern ein kolossaler An- 
drang. Eine große Stanbwolke lagerte über dem 
Platze, die Daseinsfrende wurde jedoch dadurch 
nicht beeinträchtigt. Es fehlte nicht an Earonssels, 
Luftschankekn. Schießbuden, Würfelbudeu rc. Ein 
Unikum war die Bude. in der saftige Schinken 
aus Magdeburg ausgewürfelt wurden. Anch die 
unvermeidlichen Schnellphotographen hatten sich 
eingefunde». bei denen man sich für 5 Dittchen 
„typen" lassen konnte. Schaubuden find bisher 
spärlich vertreten. I n  einer solchen enthülle» sich 
uns die „Wunder des Orients".

— (Gefunden) .  Eingefaugen. Ein zahmes 
Eichhörnchen, abzuholen bei Latzke, Katharinen- 
ftraße 7.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstaud der
Weichsel bei Thorn am 7. Mai 1,32 M tr. Wind­
richtung: 0. — Angekommen: Dampfer „Alice". 
Kapitän Murawski. mit 1600 Ztr. div. Gütern 
von Danzig, Dampfer „Minden". Kapitän Wnt- 
kvwski, mit 4 beladenen Kähnen im Schlepptau 
von Danzig »ach Warschau, sowie die Kähne der 
Schiffer Joh. Schmiege! mit 1450 Ztr., A. Roh 
mit 1500 Ztr., S . Kesselmann mit 1800 Ztr., sämmt­
lich mit Kleie von Warschau, F. Ostrowski und 
I .  Blachowski mit je 3000 Ziegeln von Antoniewo. 
ferner Jos. Kreß mit 4400 Ztr. nnd E. Wosikowski 
mit 2800 Ztr. Schwefel. F. Ulm mit 3400 Ztr.. 
A. Mirecki mit 3500 Ztr. nnd V. Si"S nut Moo 
Ztr. div. Gütern. F. Gurski mit 2200 Ztr. Schleif­
steinen. sämmtlich von Danzig nach Warschau. 
L. Zander mit Getreide von Wloclawek nach 
Danzig. .

Mannigfaltiges.
( D o p p e l s e l b s t m o r d ) .  Zwei blonde 

Damen, etwa 18 bezw. 36 Jahre alt, ver­
muthlich M utter und Tochter, und Berline­
rinnen, wurden Sonnabend früh todt aus 
dem Hafen in Swinemünde geholt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. M ai. Am Sonnabend Abend 

hatte Kaiser Franz Josef in Begleitung 
Kaiser Wilhelms seinem Kaiser Franz-Garde- 
Grenadier-Regiment einen Besuch abgestattet. 
Abends wur Gälaoper im Operuhanse.

Berlin, 7. M ai. Kaiser Franz Josef 
reiste gestern Abend um 10 Uhr vom P o ts­
damer Bahnhof wieder nach Wien ab. 
Zur Verabschiedung waren erschienen: Kaiser 
Wilhelm, der Kronprinz, die Prinzen Hein­
rich und Albrecht, sowie dessen beide ältesten 
Söhne. Die Verabschiedung trug einen über­
aus herzlichen Charakter. Die Majestäten 
umarmten und küßten sich dreimal. Kaiser 
Franz Jasef bestieg den Salonwagen und 
trat bald darauf wieder anf die Plattform 
hinaus und unterhielt sich mit Kaiser Wil­
helm bis zur Abfahrt. Dann schüttelte» sich 
die Monarchen die Hände, der Zug sehte sich 
unter Hoch- und Eljenrufen der Anwesenden 
in Bewegung.

Berlin, 7.Mai. Bei dem gestrigen Ga l a d i ne r  
im Weiße» Saal sprach nach Begrüßung der 
Allerhöchsten, höchsten und erlauchten Gaste der 
Kaiser Folgendes: „Ew. Majestäten Erscheinen 
und die Entsendung so vieler Bettern seitens der 
emopäischen Souveräne haben aus dem einfachen 
Familienfeste einen welthistorischen Moment 
erster Größe geschaffen. Ich wage nicht, 
diese Huldigung als Mir geltend anzunehmen, aber 
Ich glaube, daraus schließe» zn dürfen, daß durch 
diese gemeinsame Feier mit Uns am hentigen 
Tage die Staate» Europas anerkennen, daß das 
deutsche Reich nnd Preußen vermöge der Politik, 
die Wir geführt habe», imstande ist. mit jeder­
mann in gutem Frieden nnd in Freundschaft zn 
leben? Der Kaiser schloß mit einem Hoch auf

das Wohl der anwesenden und vertretenen Sou­
veräne nnd Fürsten.

Berlin, 7. M ai. Der Herzog von Oporto 
erhielt bei dem Galadiner den Schwarzen 
Adler-Orden.

Berlin, 4. M ai. Preußische Klaffen» 
lotterie. (Vormittagsziehung.) Es fielen Ge­
winne von 200 000 Mark anf Nr. 
146 300, 15000 Mark auf Nr. 49949, 
10 000 Mark auf Nr. 113 482 174 693, 
5000 Mark auf Nr. 34133 73 437 140 798 
146 947 153830 210592 214 289 3000, Mk. 
auf Nr. 9 519 24 543 29180 33 611 40105 
41 221 68 220 74 621 86 483 87 673 94 803 
96264 108 289 119 609 120589 124 912 
126 263 129 150 135 179 136 714 149 498 
158 205 170744 177536 211210 218700 
(Ohne Gewähr.)

Hannover, 7. M ai. Der Kaiser ernannte 
den General-Obersten der Kavallerie Graf 
Waldersee zum Generalfeldmarschall.

Köln. 7. Mai. Gestern Abend »ach E intritt der 
Dunkelheit führten dieTorpedobooteBeleiichtmigs- 
manöver (Signalisiren mittelst ve.sch>ede»farbiaen 
elektrisch erleuchtete» Laternen, wobn gleichzeitig 
auf alle» Booten das vom Divisionsboot ge­
gebene Signal aufflammt) aus. Dashochmtereffante 
Schanwiel hatte große Meuschenmengm herbeige­
lockt, welche die Brücken besetzte» und mit 
Spaunnng den Vorgängen anf den Rheinstrome 
folgten.  ̂ ,

Paris, 7. M ai. Auf der Westbahn er­
eignete sich gestern Abend ein Unglück. Der 
von P a ris  nach Brest bestimmte Extrazng, 
welcher mit Reisenden, namentlich uach Brest 
zurückkehrenden Seeleuten und Soldaten 
stark besetzt war, entgleiste beim Zusammen­
stoß mit einem anderen Zuge. Der Führer 
des Postwagens ist schwer, 36 andere P er­
sonen sind leicht verletzt. Dem Petit Jo u r­
nal zufolge sind mehrere Soldaten «nd ein 
Reisender getödtet worden.

London, 7. M ai. „Daily Expreß" meldet 
aus Warrenton vom 6. d. M .: Der Feind, 
der gestern General Barton gegenüberstand, 
zählte 4000 Mann.

Athen, 7. Mai. Die Prinzessin Marie von 
Griechenland feierte gestern ihre Verlobung mit 
dem Großfürsten Georg Michallowitsch von Ruß­
land. _____________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorrr.

Telegraphischer Gerliner Börsenbericht 
________________________! 7. Ma i ,  5 Mai

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 Vo . .
Prell;i che Kontois 3'/. <V«> .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichöanleibe 3v<> .
Deutsche Neichsanleiye3^'V<r 
Westssr. Psandbr. 3°/t, nenn N. 
Westpr.Pfalldbr.3V^/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,<7o .

Polnische Pfandbriefe 4V.°/<»
Tllrk. l o/y Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/o. . .
Rmna'tt. Rente p. 1894 4«^ .
Diskon. Kmnmandit-Antheile 
Larpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe .3'/, o/o 

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Mai . . . . . .
„ ^0li . .
„ September 

Roggen Mai 
„ In li  . .
„ September . . .

Bank-Diskant 5'/, pCt., LombardzinSfnrr 6V, PLt. 
PriNat-Diskoii l 4 ',  pCt., Londoner Diskant 4pCt.

B e r l i n ,  7. Mai. tSpiritnsbericht.) 70er 
49.70 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g ,  7. Mai. tGetreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische, 77 russische Waggons.

. . .

2l6 25 
215-85 
84 45 
86 30 
96 30
96 10 
86 -10 
96-10 
62 60 
92 40
94 40 

100 90
97 50 
27-60
95 30 
81-10 

186-30 
236 10 
125 00

80V.
49-70

152-00
155-00
157-50
150-75
148-25
146-00

216-30

84-45 
86 50 
96-10 
96 00 
86 20
96 00 
82 80 
92 40
94 30 

100-70
97 50 
26 65
95 30 
81-00 

186 25 
235-10 
!2L-00

80V. 
49 -70 

152-00 
155-50 
158-50 
151-50 
148-75 
145-75

M ühlen - Etablissement in Bromberg. 
P  r  e i s  - C o u r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . .......................
Weizengries Nr. 2 .......................
Kaiseranszugmehl...........................
Weizenmehl 000 ...........................
Weizenmehl 00 weiß Barrd . . . 
Weizenmehl 00 gelb Ba nd . . . .
Weizenmehl 0 . . . . . . . .
Weizen-Futtermehl , .
Weizen-Kleie....................................
Noggenmehl 0 . . . . . . . .
Noggenmehl 0/1................................
Roggenmehl I ........................... ....
Noggenmehl 1 1 ................................
K om m is-M chl................................
Roggen-Schrot................................
Rogaen-Klere.....................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . . . .
Gersteu-Graupe Nr. 2 ..................
Gersteu-Granpe Nr. 3 ...................
Gersten-Graupe Nr. 4 . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 ..................
Gersten-Graupe Nr. 6 ..................
Gersten-Granpe g r o b e ..................
Gersten-Grühe Nr. 1 .......................
Gersten-Grntze Nr. 2 . . . . .  .
Gersten-Grütze Nr. 3 .......................
Gersten-Kochmehl .......................
Gersten-Kochmchl .......................
G ersten-Futterm ehl......................
Gerftell-Buchwelzengries . . . .

vom
3/5.

Mark
bisher
Mark

14.80 
is.so  
15 -  
1 4 -  
11,60
11.40
8.50
5.20 
5,—

11.80 
11.-
10.40
7.60
9.60 
8,80
5.20 

14 .-
12.50
11.50
10.50 
10.-
9.50
9.50 

10,30
9,80
9.50 
7 -
H -

1 7 .-
16.-
15.50

14.60
13.60
14.80 
13M> 
11,40 
11,20
8.00
5.20 
5 -

11.60
10.80 
10,20
7.40
9.40 
8.60 
5 -

13,80
12.30
11.30
10.30 
9,60
9.30
9.30 

10,00
9.50
9.20 
7 . -

5 l-
1 7 .-
1 6 .-
15,50



Ordentliche Sitzung
der

Stadtverordneten - Versammlung
Mittwoch, 9. M ai 1999,

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Fmalabsckluß der städtischen 

Ziegelei-Kasse pro 1. A p r il
1898 99,

2. Rechnung der Ziegelei-Kasse 
pro 1. A p r il 1898/99,

(von früherer Sitzung.)

3. Bew illigung von 122.50 M k. 
fü r Instandsetzung des Scheu- 
nendaches in  Weißhof,

4. P ro toko ll der monatlichen 
Revision der Kämmerei- 
Äanpt- und Nebenkasse, sowie 
der Kasse der Gas- und Wasser­
werke,

5. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt pro Ja nua r 1900,

6. definitive Anstellung des Ober­
förster Liipkes,

7. Verpachtung einer 2 Morgen 
großen Sandparzelle auf der 
Culmervorstadt.

8. Verpachtung der auf der ftädt. 
Ziegeleikämpe im Schlage 11 
belesenen Wiesenparzelle Nr
17,

9. Uebertragung eines Pacht­
verhältnisses bezl. der Wiesen­
parzelle N r. 1 am W interhafen 
von dem Rittmeister Scköler an 
den Schlossermeister R. M a- 
lewski,

10. B e itr it td c rS ta d ta ls M itg lie d  
zu dem Verbände Ostdeutscher 
Indus trie lle r und B e w illi­
gung eines Beitrages,

11. Bew illigung einer Beihilfe 
zum II. Gausängerfest des 
Weichselgau-Sängerbttndes.

12. Um- und Neupflasterung ver­
schiedener Straßen in der A l t ­
stadt.

13. Vergebung der Schlosserar- 
belten zum Neubau der Kna­
benmittelschule.

14. Bericht über die Fleischbeschau 
im  Schlachthause während des 
W interhalbiahres 1. Oktober
1899 bis 1. A p r il 1900,

15 Ueberlassnng einer Parzelle 
zwischen F o rt IV» und b zu 
Reitdieustübungen der 1. Es­
kadron des Ulanen-Regiments 
von Schmidt N r. 4,

16- Gewährung von Beihilfen an 
Handwerksmeister zum Besuch 
der Pariser Weltausstellung,

17. Bew illigung von V erg iiti- 
gungen a» die 4 Vollziehnngs- 
beamten und den Kassenboten 
fü r die Zustellung in  S taats- 
stenersachen.

18. Annähme des S tad tra th  
Seins'schen Legats.

19. Ankauf eines Grundstücks zur 
Errichtung einer Polizei- und 
Feuerwache auf der B rom - 
berger Vorstadt,

20. Anfertigung eines Lagen- 
und Höhenplanes nach Ver­
messung fü r Nen-Weißhof,

21. die E inführung und Ver­
pflichtung der wiedergewählte» 
und bestätigten unbesoldeten 
S tad trä the  Behreusdorff. 
Schwartz sen. und Fehlauer.

Thorn  den 5. M a i 19u0.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Nersanimlnng. 
koelkke.

Bekanntmachung.
Durch den von dem Herrn Dirigenten 

der Fortbildungsschule vorgelegten Be­
richt ist festgestellt, daß beim Besuch 
der Fortbildungsschule leider noch 
viele Verspätungen vorkommen, weil 
die Fortbildungsschüler aus den Werk­
stätten nicht rechtzeitig vor Beginn 
des Unterrichts entlassen werden.

Ich bitte die Handwerksmeister 
recht dringend und ergebenst, gefälligst 
Anordnungen treffen zu wollen, daß 
dem gerügten Uebelstande für die 
Zukunft abgeholfen werde und die 
Fortbildungsschüler streng anzuweisen, 
daß sie rechtzeitig zur Schule gehen.

Thorn den 1. M ai 19 )̂0.
Der Vorsitzende 

des Kuratoriums der gewerb- 
liche« Fortbildungsschule.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Knaben- 

Mittelschule hierselbst erforderlichen
1. Anstreicher- und Malerarbeiten,
2. Glaserarbeiten, ernschl. M aterial­

lieferungen, '
sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden. ' - 

Für diesen Zweck haben w ir einen 
Termin aus
Sonnabend, 12. Mai d. As.
nnd zwar:
für Anstreicher- und Malerarbeiten: 

vormittags 10 Uhr, 
für Glaserarbeiten vorm. 10'/- Uhr 

im Stadtbauamte anberaumt.
Angebotsformulare und Bedingun­

gen liegen im Stadtbauamt während 
der Dienststunden zur Einsichtnahme 
aus oder können von dort gegen Er­
stattung der Bervielfäüigllngskosteii 
bezogen werden.

Thorn den 7. M ai 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 19. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Speicher des Herrn 
MefMn hierselbst, an der Defensions­
kaserne :

1 blan-vergoldetes Karls­
bader Tafelserviee für 12 
Personen, Blumenvasen, 
Lampen mit Malereien, 
Bowlen, Base» v.Mystall- 
glas und Nutersatz, Bisiten- 
kartenschalen nnd verschie­
dene Nippessacheu, sowie 
Bier-, Wein- und Cham­
pagnergläser «. a. m.

im Auftrage des Herrn M e lllin  
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Mtr.
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Geschäftskeller
zu vermiethen. Neust. Markt 14.

M u t U e  KttsteWruW.
Mocker, Schützstratze.

Im  Auftrage des Vormundes über 
die ttsiHckpivk'schen Erben werde ich

Dienstag deu 8. M ai er.,
von 2 Uhr ab, 

die Nachlaßgegenstände, a ls :
Tische, Sttthle.Betten.Spindc, 
Haus- und Kücheugeräthe

öffentlich meistbietend verkaufen.
pvckSNltt»,

vereideter Vollziehungsbeamter.
Z u r

M c h m m lk lÄ O W lik l !
bin ich täglich in meiner Wohnung,

Mocker, Schützstratze N r. 2,
bereit.

HTnUl, P re d ig e r .
Nachdem ich die Rektoratsprüfung 

in den fremden Sprachen (Fran- 
zösisch und Englisch) bestanden habe, 
wünsche ich, zurückgebliebenen Schülern 
und Schülerinnen

Nachhilfestunden
zu ertheilen.
kät-olck. M itte ls c h n lle h re r ,  

B ro m b . V o rs tad t, Waldstr. 29 a.

Mempnergesellen
verlangt p a t r .

Z w e i

D t t c h l e n m a c h e r
und ein Lausbursche

können sich melden bei
W a l lb r  S ru s l,

K a h rra d h a n d ln n g .

TlhuilsteiiiMiiger
finden dauernde Beschäftigung ;Schlage- 
lohn pro Kubikmeter 2 Mark.

8oppart, Thorn.
Ein zuverlässiger

N  Kutscher ^
sofort gesucht.

» .  INIszf«,', Brombergerstr. 64.

Fuhrleute
zum Ziegelfahren sucht

Kailgrschiift Sülebrlsin.

werden zllni schälen und schneiden von 
Weiden verlangt.

8>vOk«nani,, Schillerstraße.

unter günstigen Bedingungen stellt 
sofort ein

«Ksx K vK pm snn , Klempnermstr.

Ei» Laufbursche,
Sohn ordentlicher Eltern, kann sich 
melden O s k a r k la m m o ,-,

Fahrradhandlung.

MWenschrtiberiil
und. Stenographin m it vorzüglichen 
Zeugnissen und Empfehlungen sucht 
sofort Stellung. Werthe Angebote 
unter „N a m in g to n "  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Eine Verkäuferin,
sowie S chü le rinnen  fü r  Putz sucht

IN in ns  IN so ll EsoNk.

Berliner Plätterin,
tüchtig, empfiehlt sich in und außer 
dem Hause. Bestellungen bitte per 
Postkarte. I^k o ro s o  K ö n ig ,

K o l. W e if ih o f 31.

l j M t i t s n W . R W »
für den ganzen Tag gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

E in  anstand, ju n g . M ädchen
wünscht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht.

M ocker, Thornerstraße S.

von sofort 
Kind ein

Küche
für ein dreijähriges

1l,
nicht unter 14 und nicht über 16 
Jahre alt.
FranOberleutnont^pe!, Thorn,

Schul stratze 19.
S. v. sos. od. l . u . lö .  A p ril: Forst- 

uud Wirthsch.-Beam., Kominis, Ober- 
Kelln. m. ». o. Kant., Köch., Servier- 
u. Zimmerkell»., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stelln,., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br.. Wirth, und Kochmains., Stuben- 
mädch. s. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
BuffetfrSul., Bcrkäuf-, Kindergärtn.. 
Bonn. ii. Rnßl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. für Hotel, Restaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. Für Priv.-Festlichk. s. Rest. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin.

S t. T h o rn ,
Heiligegeiststraße >7.

sucht Frau Buchhändler Svl««»artU.
H < ein möbl. Zim., m. a. o. Burschen- 
O  gelaß, sof. z. v. Culnierstr. 15.

Gin Grundstück
mit gut erhaltenen Wirthschafts­
gebäuden, etwa 10 Morgen Wiese und 
10 Morgen Land, auch vorzüglich zur 
Gärtnerei geeignet, in M ocker, ist 
billig mit auch ohne Inventar zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt Kauf­
mann ckok. v s g ä o n , T h o rn , 
Gerechtestraße Nr. 7.

s i M A I Ä M l l l M l l .
lo o til's  Gastwirthschasts-Grund-
stück, Jakobsvorstadt Nr. 2S, 
eine seit ca. 30 Jahren bestehende 
sehr gute Brotstelle, todes- 
wegen billig zu verkaufen. Ge­
ringe Auz. (3 bis 4500 Mk.) 
Weitere Auskunft

Neust. Markt 14, I.

IVlern QrunUsiüelc,
Thornerstr. 5, bin ich willens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

W lv e . N. S o k ü ls r .
iLausgrundstück,i. best. Lage Thorn's, 
^  zu verk. L tu rm , Schulstraße 7.

Zn verkaufen

d iW iiie  llinikldl. sitlite,
5 ' 2 " ,  ausgezeichnetes Offiziers-und 
Jagdpferd, ein Jahr als Kompagnie- 
chef-Pferd gegangen, ohne jede Un­
tugend nnd Fehler, 5 jährig.

W d i n s O k e n e l L ,
Bahnenberg bei Riesenburg.
Ein Paar gute

M g t n O r i je ,
Grauschimmel, Stuten, egale Paß« 
Pferde, 4 und 8 Jahre alt, gesund 
und zugsest, beide von dänischen 
Hengsten gedeckt, stehen zum Verkauf.

L .  l l ü l a r ' g A i a i ' ö t ,
Leibilsch.

4 gute M its-ser-e
stehen von sofort billig zum Verkauf.

« o to l „ 0 r o i  IT ro n o n ".

Pseriie, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und neun Arbeits­
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Umzugshalber ist ein

guter Schreibtisch
billig zn verkaufen. Anzusehen bei 
Herrn Palm, Friedrichstraße 7. An- 
gebote u. A .  H . a. d. Geschäftsst. d. Z.

G
K
»
K

K-

GcschM-CrSffnmig.
Z d i v n s l A K  Ä v »  8 .  A l l » !  v r .
eröffne ich am hiesigen Platze im Hause des Herrn Rentier
ckavob,

Gulmerstrahe U r. 3,
eine Filiale meinesLchchmlMS-KejWs,
das ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend der 
gefälligen Beachtung empfehle.

in Firma A . I,1tti»»»i» in ^tesenburg.

tadellos neu erhalten, sofort billig zu 
verkaufen. Näheres bei

Xnopr, Strobandstratze 4 , I.

K ill sch llt il ls  W m i
(Wanderer) billig zu verkaufen.

Dom. Schl. Nessan
bei Podgorz.

lillmI-iMimiMelW
kaufen

k ' I o e i L  L  M s v e r .
G e n i e n

und besten

Tilsiter Suhilcillllist
offerirt

in Gläsern und auSgew. empfiehlt
Drog. N . L lS lS S S .

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . k 'a rrarß , 

_______ Holzplatz an der Weichsel.

Gute Saatkartoffeln
sind zu verkaufen bei

ttap-kvrg, Sealerftratze V.
Möblirtes Zimmer 

zu verm. Seglerstraße 4, I, a. d. W.

L c k o l p d  L o v t L ,  V d o r n ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

> Ter-eckn - Wachskern - Seife
^  ist die

s p s r s s in s lv  und d e s ls

^ Keine Hausfrau sollte es daher verab- 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

Nvg. v?. 38 237. zengung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte a ro m a tis c h e ^ s rp s n Iin W s c rlis Ic S rn s s ire  

M U " die beste und billigste ist.
Dieselbe» nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen 

ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
in Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

sttilvill. NrllllkelljrslegeriWtll 
Will Acht» Kreuz.

Der erste Vortrag findet Mittwoch 
den 9. d. M ts.. 6 Uhr nachmittags, 
in der Singklaffeder Höheren Mäd­
chenschule (Gerberstraße) statt. Die 
zugesandten Karten sind als Einlaß­
karten vorzuzeigen.

vsr Vorslsnü.
8min )M n AlM«.

Dienstag abends 8 Uhr:

Versammlung.

l iM U M « » ,

L  O o .
empfehlen

KlWMll! S 8olin. lnmrsrlg«.
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

Wohne jetzt
Coppernikusstr. 13.

8 . Z u w a ls k i, Malermstr.

Zparge!.
frisch gestochen,

Ne,»städtischer Markt SS.
Frisch gestochenen

8tilIIMI>8piUUl
empfiehlt

Tl. Kalkstein v. Osloivski.

I>
f!u8l6rkammvr

empfiehlt
0 l .

Eisenbandluna. Thor«.

Alte Thüren, Zensier 
und W e n

-Ms" z«m Abbruch "V W  verkauft 
ckt. Lsurerm eisier,

Gerechteftraß« 2S

f
der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch. - M ,  empfiehlt

C a r l  S s l c r i s s ,
Schu l,machcrstraße »6.

IligW. kölmgnig-
»0 I  , ,  ,

eingeführt bei der deutschen 
Reichspost,

giebt zu billigsten Preisen, auch bei 
Theilzahlung, ab

K r o M L O w s I o »
Culmerstraße 5.______

Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
aus Wunsch auch »nit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

Garantirt tadellose Ausführung.

«  I V « L » V L » -

N .  W U U rM n
W i n I i l S i v s I c j ,

Thorn, Gerstevstratze Rr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
von Strümpfen.

Amtliche Rilencklitl!
«  führt sauber und billig aus ^

K. Zöllner, Maler.
Strobandstraße 8.

1 g. m. Zim. b. z. v. Mauerstr. 36 ,1l1

L S . Ü V I »
lnit anschließender Wohnung, Frem­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u li zu vermiethen.

Vkits, Cnlmerstratze 29.

U m « ,  2 .  A m .
5 Zimmer und Zubehör, zu verm.

v. K kukevk, Breitestraße SO.

Wohnung, 1. Etage,
3 Zimmer und Zubehör, im Hause 
Mauerstraße 32, zu vermiethen.

v .  K . S u k s e k .

BaScrstraße 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. kiesigve daselbst.

Gut möblirtes ^
LLLSLWLSr

»nit auch ohne Pension billig zu ver- 
miethen Gerechtestraße 26, Ü1. .

Hllildwerker-Vereiii.
Donnerstag, 19. p. M ts ..

8 '/, Uhr abends:

Generalversammlung
im kleinen Saale des
Schützenhauses.-Ws

Tagesordnung: 
Kassenbericht.
Wahl des Vorstandes.
Wahl der Rechnungsrevisoren. 
Sonstige Vereinsangelegenheiten.

ver Verstanü.
V o iL s k v s t

S IN

c ä g llc d
von 4 bis 10 Uhr abends

S v ö S u v t .
Entree 10 P f. Kinder i» Begleitung 

______Erwachsener frei.

W M  I M s M s .
lv s in u lA k ,

iI!M-hll!lillU8d>il!l>«
nrtt vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM bkÜULv'M dS k iie tK jrlle^kö!.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Eine Mittel«,»hittiilg
s o f o r t  zu vermiethen

Copperuikusstratze 23.

Zubehör, auch als Sommerwohnung, 
zu vermiethen.__________ _________

Eine Wohnung
für einzelnen Herrn oder junge Leute 
von sofort zu vermiethen.

SSsnnsorrl, Hohestraße 11.

von 2 Zimmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. Soppai-1, Bachestr. 17.

N / 1 ö b 1 i r l 6 8  L t m r n s r
zu vermiethen. Fischerstraste V .

G«k L e ilW  Dogge.
(gelb mit weißer Brust) 

auf deu Namen hörend,
ist entlaufen. Abzugeben im 

L L S K « I« 1
Bromberger Vorstadt.

Täglicher Kalender.
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Brilagr z« Nr. 106 irr „Thsruer Presse"
Dienstag den 8. M ai wo».

Aus dem Leben des Kronprinzen.
Ueber den Lebenslauf des Kronprinzen ent­

nehmen wir der „Kreuzzlg." noch folgende Einzel­
heiten: Bei der Taufe erhielt der Prinz die 
Namen Friedrich Wilhelm Viktor August Ernst. 
Kaiser Wilhelm l. hielt seinen Urenkel selbst über 
die Taufe. Prinz Wilhelm als der Aelteste der 
Kinder erhielt zunächst ein eigenes Zimmer und 
eine Gouvernante. Auf diese Ausnahmestellung 
gegenüber den „Kindern", wie er seine Geschwister 
nannte, war er — im Februar 1886 — sehr stolz 
und äußerte: „Vorläufig giebt die Gouvernante 
mir Stunde, aber dann werde ich ihr welche 
geben, denn vom militärischen Schritt hat sie 
keine Ahnung." Der erste Lehrer war der Se 
Minarlehrer Fechner. dessen Fibeln nud Lesebücher 
eine fast beispiellose Verbreitung in der deutschen 
Jugend erlangt haben. Jeden Tag. im Winter wie 
im Sommer, standen die Prinzen früh um 7 Uhr 
auf und nahmen das erste Frühstück ein, das nur 
aus Thee und Gebäck bestand. Pünktlich um 8 
Uhr begannen die Unterrichtsstunden; die Pansen 
wurden durch Beschäftigung in dem neben dem 
Renen P alais gelegenen Spielgarten ausgefüllt; 
es wurde geturnt, Ball gespielt, gegraben und 
ähnliches. An den Unterricht knüpfte sich dieNeit- 
ftunde, der oft ein Spazierritt folgte, wobei der 
Kronprinz seinen Schimmel „Abdnl" benutzte, die 
jüngeren Prinzen auf ihren Pouhs saßen. Fuhren 
sie gemeinschaftlich in einem Pouhwagen, so führte 
der Kronprinz stets die Zügel Um 1*/. Uhr 
wurde die Mittagstafel mit dem Militär-gouver­
neur. Major v. Falkenhlchn, oder dem Zivil- 
aonveruenr Keßler eingenommen; sie bestand aus 
Suppe. Fisch, einem Braten, Gemüse, Kartoffeln, 
einer sünen Schüssel. Butter. Käse und Obst. Dazu 
wurde Nothweiu und Fürstenbrunner Wasser ge­
geben. Gegen 2'/. Uhr begaben sich die Prinzen 
rn den Park, nm zn spielen; oft genug konnte man 
um diese Zeit den Kronprinzen auf einem Drei­
rad sich tummeln sehen. Der Spielkamerad war ein 
junges Neh, das die Prinzen einst selbst gefangen 
und mit der Milchflache groß gezogen hatten. Es 
folgte ihnen auf den Ruf „Hans" wie ein Land 
"?!d fraß aus der Land, am liebsten Zucker. Dern- 

wurde gearbeitet oder ein Spaziergang 
unternommen, und um 6 Uhr wurde das Nacht­
essen verzehrt, das abwechselnd aus kalten und 
warmen Speisen bestand. Bis 7V. Uhr tummelten 
sich die Prinzen noch etwas herum, badeten und 
gingen um 8 Uhr zu Bett. So verbrachten sie 
einen Tag wie den anderen. Sonntag Vormittag 
gingen sie entweder in den Gottesdienst, der im 
Neuen Palais abgehalten wurde, oder sie fuhren 
nach der Friedens- oder Garnisonkirche.

Das erste militärische Avancement hatte der 
Kronprinz am 27. Januar 1889 zu verzeichnen. 
Denn als die engere Familie dem Kaisex gratulirte. 
erschien er als „Gefreiter" des 1. Garde-Re­
giments z. F. und führte die jüngeren Prinzen 
als „Vorgesetzter" vor. An seinem zehnten Ge­
burtstage. 6. Mai 1892, wurde er zum Leutnant 
im 1 Garde - Regiment z. F. ernannt und 
erhielt den Schwarzen Adler-Orden. Dieser Ein­
tritt m das Heer wurde mit großer Feierlichkeit 
f a n g e n . Der 11. Geburtstag wurde durch eine 
Vorstellung gefeiert, in der nur die Prinzen auf­
traten und zu der nur das Kaiserpaar und einige 
hohe Herrschaften geladen waren. Der Kronprinz 
fuhrteden Pony „Paretz" vor. der sämmtliche Gang­
arten anf Kommando anschlug, auch die 
Kommandos „Rechts um. Links um. Kehrt und 
Raus genau befolgte. Seine Fertigkeit im Reiten 
bewies er auf seinem Braunen „Puck", auf dem er 
sämmtliche Gangarten der hohen Schule durch­
ritt. Auch die übrigen Prinzen zeigten sich. und 
den Schluß bildete ein Blumenkorso — Der Spiel­
platz beim Neuen Palais erfuhr noch eine Er- 
weiternng durch eine Miniatnrsestnng. Sie wurde 
uach Entwürfen von Krupp in Essen unter Lei­
tung eines früheren höheren Offiziers erbaut und 
ausgestattet. Das Manerwerk der Wälle, die von 
einem Wassergraben umgeben sind. ragt etwa 3 
Meter über dem Erdboden hervor nud in ihnen 
befinden sich ringsum Kasematten; auch sind einige 
drehbare Thürme angelegt. Die von Krupp ge­
lieferten Geschütze sind getreue Nachbildungen von 
schweren Festnngsgeschützen und werden mit einer 
mechanischen Vorrichtung mühelos vor die Schieß­
scharten gebracht. Im  Sommer 1688 verweilten 
die kaiserlichen Prinzen in Obertzof, 1889 mit der 
M utter in Bad Kissingen. Im  Sommer 1891 
wurde das Seebad Felixstown an der englischen 
Küste aufgesucht; der schwere Sturm  auf der Hin­
fahrt wird gewiß im Gedächtniß der Prmzen 
haften. Im  nächsten Ju li war Norderneh das er­
sehnte Ziel. Der Ju li 1895 führte die alteren 
Prinzen znm ersten Male nach Süddentschland, 
wo die Städte mit den stolzen Hohenzollern-Er- 
nmernngen ausgesucht wurden. Der Begleiter war 
v. D^Ln-»dllttlitärgonvernettr. der damalige Oberst 
vrinzen fortan die Erziehung des Kron-
"berwachte^ Ä  ihrem jetzt erfolgten Abschlüsse 
Konstanz. „V",lz besuchte insbesondere
Nürnberg. Im  M . Ansbach, Heilbronu und 
ältesten Prinzen d ? ^  1896 begleiteten die
Neapel und P alerm o^^rvaar uach Italien, nach

Saus P I ö n ° ' i n " ^
statt ist der Prinz freilich dieser An­
richtete eine besondere Schule ein. die 
zieh....« einiger Söhne a u s . v o r» N n ,7  F g ^  
erweitert wurde. Die Prinzen bezogen xji e» 
besonderen, mitten im Schloßpark gelegene» 
Pavillon, der durch einen Anbau nach zwei Seiten 
vergrößert wurde Ringsum der herrliche Park 

der feierlich schönen Wasserallee, den Durch- 
?uf den azurblauen See und dem herrlichen 

Matt»,zdom des Siebensternes: ein Kleinod deutscher 
Waldcspracht. J„ diesem Prinzenhai.se wurde

der Wissenschaft oder der Kunst hingeben. So der 
Kronprinz nicht der Musik, für die er reich begabt 
ist. Auch war den Lehrern untersagt, i» über­
triebener Weise den Hohenzollernkuttiis zu Pflegen. 
Dagegen wurde natürlich der feste» preußische» 
und deutschen Gesinnung, die in den Prinzen 
lebendig ist, keine Schranke gesetzt. I »  der Kirche 
verbaten sich die Prinzen einen besonderen Platz 
und saßen mitte» zwischen den Kadetten, an deren 
Mahlzeiten sie öfter theilnahmen. Die besondere» 
Kommilitone» des Kronprinzen waren die Kadetten 
Graf Hochberg, Steinbömer und v. Sommerfeldt. 
Die Lehrzeit in Plö» begann am 18. April 1896. 
Hosprediger Fromme! begleitete die Prinzen »ach 
Plö». starb aber schon am 9. November 1896. 
Die großen Ferien wurden mit den Eltern n»d 
Geschwistern verbracht, zumal im Ju li. wo die 
Kaiserin Wochen lang in Wilhelmshöhe zu wohnen 
Pflegte. Im  Ju li 1897 nah... die Kaiserin mit 
ihren Kindern einen längeren Aufenthalt in 
Tegernsee- Hier führte der junge Prinz an den 
Hängen des Wallberges seine erste tüchtige Berg- 
ivur aus. und am 6. Anglist erlegte er. vom Jagd­
glück begünstigt, den ersten Gemsbock auf dem 
Blauberge. ^

Nachdem der Kronprinz ,m Februar 1898 das 
Fähnrich-Examen bestanden und im April in 
Homburg verweilt hatte, erfolgte am 22. Mai die 
feierliche Konfirmation der beide» ältesten Prüder 
durch Oberhofprediger v. Drhander. Im  Ju li 
ging es diesmal «ach dem Harz, wo Harzbnrg nnd 
Goslar alte Kaisererinnerungen weckten. Bald 
daraus führte ein mehrtägiger Ausflug die junge» 
Wanderer »ach Weimar nnd Jena, an die Stätten, 
wo Karl August. Goethe nnd Schiller geweilt 
haben. — Bon Urville ans besuchte der Kronprinz 
die Schlachtfelder in Metz, wo meilenweit die 
Denkmäler und Grabsteine auch ihn ermähnte», 
zn halten, was wir haben. Von Kiel aus wurden 
auch die heiß umstrittene» Düppeler Schanze» 
aufgesucht, in Hamburg und Lübeck ward ein Ein­
blick m das Treiben und die Geschichte der alten 
Hansa gewonnen. Im  Sommer 1899 lernte der 
Prinz während des Aufenthaltes in Berchtesgaden 
die Wunder und Schrecknisse des Hochgebirges 
kennen.

Am 22. Februar 1900 bestand der Kronprinz 
in Plö» in aller Form sein Abiturientenexainen. 
Die Reifeprüfung wurde veranstaltet vom Geheime» 
Rath Koepke vom Kultus - Ministerinm. Die 
Prinzenschule i» Plö» hat unter der Leitung des 
ObergouverneurS des Prinzen, des General- 
Leutnants Von Deines, gestanden. Als Lehrer 
unterrichteten: Graf Esternanx in Deutsch, Latein. 
Geschichte und Erdkunde, der Oberlehrer Sachse 
in Mathematik. Physik und Chemie, und — nach 
nud nach — die dem Kadettenhause angehörenden 
Oberleutnant Tasche. Hauptmann von Waldheim 
und Hanptmauu von Bauer in den neueren 
Sprachen.______________________

Kaflerin" ° i^ ^ d e n e s "  m st fü r ' die

WWW

Das neueste Reuter-Telegramm lautet: Feld­
marschall Roberts telegraphirt von, 5. d. M ts.: 
Ich bin heute 3 Meilen vom Vctflusse eingetroffen. 
Die Buren stehen am anderen Ufer m beträcht­
licher Anzahl; wir beschossen den Feind mit 
unseren Kanonen während 3 Stunden, ohne den 
Uebergang erzwinge» zu können, aber dre berittene 
Infanterie Huttons umging die Rechte des Feindes 
und überschritt den Fluß. — Die Division Hamilto» 
verhinderte gestern die Vereinigung zweier 
Kolonnen der Buren. Die Kavallerie griff die 
Buren au. welche flohen. Todte nnd Verwundete 
zurücklassend. Die Brigade Barton war heute 
nördlich von Ruidam mit dem Feinde >m Kampfe 
begriffen und nahm die Stellung desselben.

I n  Ergänzung seiner Meldung vom 5. d. Mts. 
theilt Feldmarschall Roberts mit: Die Neber- 
schreitnug des Vetflnsses durch Hntton erfolgte 
unter schwerem feindlichen Geschütz- und Gewehr­
feuer. Lord Roberts drückt jedoch die Hoffnung 
ans, daß die Verluste der Engländer nicht schwer 
seien. Während Ja n  Hamilto» Freitag die Ver­
einigung zweier Änrenkoinmandos durch eine gnt 
ausgeführte Bewegung einer Abtheilung Honsehold- 
Kavallerie, der 12. Lancers »nd der Kitchener'schen 
Reitertrnppe verhinderte und den Bure» schwere 
Verluste zufügte, vertrieb die Brigade Macdonald 
den Feind aus seiner Stellung anf der rechten 
Flanke nnter Deckung durch Marinegeschütze. 
Hierbei zeichnete sich das Regiment Black Match 
besonders ans. Hamilto» rückte gestern über den 
kleinen Velflnß. Die Bure», die der Brigade 
Bartons gestern 2 Meilen nördlich von Rnidam 
gegenüber standen, hatte eine starke vier englische 
Meilen lange Stellung inne. Bartons Truppen 
marschirten vortrefflich und nahmen einen Berg- 
kamin nach dein anderen.

Aus Warrenton wird vom 5. Mai gemeldet 
Die Brigade Barto», bei welcher sich der Divisions 
general Hnuter befindet, überschritt den Vaalflnß 
bei Windsorton. Die Bure» räumten Windsorto» 
nnd Klipdam und ziehen nordwärts Bartou folgt 
dem Feinde und beschießt ihn kräftig.

Der Krieg in Südafrika.
„Reuters Bureau" berichtet vom Freitag aus 

Bloemfontein: Ein Train-Zng ist gestern den
Truppen nordwärts gefolgt. Die Ingenieure find 
eifrig damit beschäftigt, die Brücke über einen 
Bach wiederherzustellen. Man glaubt, daß die 
Eisenbahnlinie zwischen Bloemfontein nnd Karee 
in zwei Tagen wiederhergestellt sein wird.

Unter der Bnrenmacht, die sich am Do»nerstag 
aus Brandfort zurückzog, war ein fremdes Regi- 
L'but <?). vermuthlich ein französisches, dessen 
Leute sämmtlich Khaki-Uniform trugen.

Die ^Tnnes" erklärt in einem Artikel über die 
allgemeine Kriegslage. die Besetzung von Brand­
fort kennzeichne sich zwar als erste Bewegung in 
bkm .allgemeinen Vorstoß, aber es dürfe nicht 
übereilt angenommen werden, daß ihr unverzüglich 
dessen weitere Entwickelung folgen wird Es 
LAwe ",'ck>t überraschen dürfen, wenn eine volle 

« ^^stte,chen sollte, ehe das Gros des Heeres 
^  Roberts Bloemfontein verläßt. Durch 
die Besetzung Brandforts sei kein ernster Vortheil 

aber die moralische Wirkung 
durfte beträchtlich sein.

. die Aussichten des Krieges wird dem 
feilte»schen Bnrean" aus Kapstadt gemeldet: 
mrni. der Wasserwerke von Prätoria,
N.^'ael. erklärte einem Berichterstatter der „Caps 
^ '^ e s  . die Buren würden in Prätoria keine» 
Lu/tilcheii Widerstand leiste». Sie errichteten 
Besestlgllngswerre und häuften Lebensmittel nnd 
Knegsvorrath Lehdenburg an. welches als neue 
Hauptstadt aiisersehe» worden sei. Präsident 
Krnger werde. Prätoria nicht verlassen. Es werde 
m"^d.en. Behörden alles mögliche gethan, nm eine 
Beschädigung der Minen zn verhindern. An 
Nahrungsmitteln sei kein Mangel.

^lieber ein aiitiholländisches Koinplott theilt die 
„sonthafrican News", das Organ des Afrika,idcr- 
bonds, mit: Auf eine» Polizeibeamten, welcher 
die Güter Schreiners bewacht, wurde gefeuert: er 
ist mit knapper Noth dem Tode entronnen. Die 
Zeitung fügt hinzu, daß der Polizeibeamte eine 
Zigarre rauchte nnd schließt daraus, daß die 
Kugel für Schreiner bestimmt war. der ein leiden­
schaftlicher Zigarrenraucher ist. Die Zeitungen 
des Asrikanderbonds weisen daranf hin, daß es 
sich hier »m ein aiitiholländisches Komplott ge­
handelt habe. ,  . . .  n-.

Der wegen der Explosion in seinem Etablisse­
ment in Johannesburg verhaftete Begkue erschien 
am Freitag vor dem Strafgerichtshof in Johannes­
burg; er wurde gegen Hinterlegung erner Kaution 
von 500 Pfund Sterling freigelassen. Die An­
klage gegen ihn lautet nicht mehr anf Mord, so»- 
E n  „nr „och anf versuchten Mord.

den, an, Sonnabend i» London abgehaltenen 
M resbankett der „Rohal-Academh". lan dem der 
Koing von Schweden und Norwegen und der 
Dr«'» von. Wales theilnahmen. drückte Lord 
Salisburh m emer Rede die Hoffnung ans, daß.

werden würde.
Ueber 600 britische Unterthanen, meist Frauen 

nnd Kinder, welche das Gebiet der Südafrikanische» 
Republik verlassen mußten, find aus Saure,ixo 
Marques eingetroffen.

P roviilzta ln iichrich ten .
Jastrow, 1 Mai (Brennender Dünner.) Ander 

Eisenbahustrecke Jastrow-Nenstettin gerleth durch 
Fliilffener der Lokomotive der ausgestreute Dünner 
anf dem Acker des Herrn Hannemann in Brand, 
nnd infolge des herrschenden Windes verbreitete 
sich das Feuer über acht Morgen. Auch in den 
Anlagen und auf dem evangelischen Kirchhofe 
fanden wiederholt Brände trockener Glasflächen 
aus gleicher Veranlassung statt.

Von der Strafkammer in B r o m b e r g  wurde 
der frühere Händler Abraham Lohn wegen Be­
truges zn 3 Monaten Gefängniß vernrtheilt. Cohn 
hat durch Täuschung der Armenverwaltnng über 
seine Lage sich seit 1866 eine fortlaufende monat­
liche Armennnterstütznug von 12 Mk. zu verschaffen 
gewußt, obwohl er vor 12 Jahren einen Sohn und 
vor etwa 6 Jahren seinen Vater beerbt und jedes­
mal einige hundert Mark erhalten hat. Im  Jahre 
1899 hat er mit seiner vermögenslosen zweiten 
Frau 2000 Mark beim Bankier Beckert in Brom­
berg eingezahlt. Wenn „solche Armen" mit 12 
Mark monatlich unterstützt werden, würden wohl 
die Mittel für die Linderung wirklichen Elends 
nicht ausreichen. — Anf einer Orientreise glitt der 
Amtsrath Flamins ans Wildenbruch bei B a h n  
(Pommern) anf dem Schiffsdeck aus nnd erlitt 
einen doppelten Schenkelbrnch. Der 62jährige alte 
Herr mußte bei heftiger Brandung bei Jaffa im 
Boot an Land gebracht werden, nm in zweck­
mäßige ärztliche Pflege zn kommen, und befindet 
sich jetzt kurz vor dem Ziele seiner Reise, Je ru ­
salem, in ärztlicher Behandlung in Jaffa. — Die 
Wittwe des bei A l l e n s t e i n  im vorigen Jahre 
von der Eisenbahn anf einem Ueberwege über- 
fahrenen Fnhrherrn Penczerzhr.ski ans Allenstein 
ist mit ihrer Klage gegen den Fiskus abgewiesen 
worden. Günstiger stehen die Klagen der Wittwen 
der mit P. gemeinsam umgekommenen Jagdans- 
flügler Apotheker Hennig und Dr. von Przewoski, 
zumal mit diesen die Eisenbahnverwaltung Unter- 
handlungen angeknüpft hat. Die Fuhrherrnfran 
will den weiteren Instanzenweg beschulten. — 
Zu 150 Mk. Geldstrafe wurde der Musikkritiker 
der „Ostpr.Ztg." Herr Nodnagel in K ö n i g s b e r g  
vom dortigen Schöffengericht wegen Beleidigung 
vernrtheilt, weil er in einer Kritik über den 
Opernsänger Otto Wilhelm geschrieben hatte: 
„Lieder singt er aber auch, ohne den Sinn der 
gesungenen Worte logisch zu verstehen. Wo die 
Intelligenz fehlt, sollte man sie wenigstens durch 
Fleiß nnd guten Willen zu ersetzen suchen." Auf 
die Widerklage des Kritikers wurde der Sänger 
zu 15 Mk. Geldstrafe wegen Beleidigung ver­
nrtheilt. Er hatte zu Bekannten gesprächsweise 
geäußert, Noduagel sei ein Arrogant und Nichts- 
wisser.

Lokalnachrichten
3»r Erinnerung. Am 8. Mai 1668, vor 232 

Jahren, wurde zn Sarzea» der französische 
Schriftsteller NenS Lesage  geboren, der große» 
Ruhm erlangte durch geliiugeue Bearbeitung der 
spluuscheu Romane, worunter die vielgelesene 
„Geschichte des Gil Blas von Santillana" durch 
klassische Darstellung und „Der hinkende Teufel" 
durch seine Anspielungen aus Personen, Zustände 
und Geschichten von P aris  am bekanntesten sind 
Seine Werke sind auch ins Deutsche übertragen 
worden. Lesage starb am 17. November 1747 zu 
Boulogne-sur-Mer._________

« . . .  Tborn. 7. M ai UM.
— l D a s  B e f i n d e n  des  O b e r p r ä s i d e n t e n  

v. Goß l e r )  hat sich nach der „Post" soweit ge- 
bessert, daß er voraussichtlich M itte M ai die 
Bergmann'sche Klinik wird verlassen können.
«, " . O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Polizeirath 
^r^A e m Königsberg ist bei seiner Pensionirnug 
der Rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Mei- 
bauer ,n Konitz ist zur Rechtsanwaltschaft bei 
dem Amtsgericht in Flatow zugelassen und zum

Notar für den OberlandeSgerichtsbezirk Marien- 
Werder mit Anweisung seines Amtssitzes in Flatow 
ernannt worden.

Der Referendar Paul Hennig aus Schweb ist 
znm Gerichtsasseffor ernannt worden.

Der königl. Regierungsbanmeister Ja h r  in Dt.» 
Krone ist von dem Herrn Minister der öffentlichen 
Arbeiten zum köuigl. Kreisbauinspektor ernaunt 
nnd demselben die seither auftragsweise verwaltete 
Kreisbaninipektorstelle zu Dt.-Krone nnnmehr end- 
giltig verliehen worden.

Der bisherige Rektor Karl Palm  ans Marien- 
b»rg ist zum Kreisschuliuspektor ernaunt worden.

Die Wahl des frühere» Gerichtsreferendars 
Dr. Paul Büttner zu Pr.-Friedland znm Bttrger- 
meistcr der Stadt Hämmerst«» anf die gesetzlich, 
Dauer von 12 Jahren ist von dem Herr» Re­
gierungspräsidenten bestätigt worden.

Im  Kreise Thor« ist der komgl. Oberamtmann 
Höltzel zu Knuzendors zum Amtsvorsteher für den 
Amtsbezirk Knnzendors aus eine fernere sechs­
jährige Amtsdaner ernannt. ^

Znm Standesbeamten ist der Lehrer Etmanski 
in K»»-e»dorf für den Bezirk Knnzeiidorf im 
Kreise Thor», ernannt.

— (K on, m v n a l e  Aender  n » g.) Die Land­
gemeinde Zmiewo im Kreise Strasburg ist in 
einen selbstständigen Gntsbezirk mit dem Namen 
„Hohenlinden" umgewandelt worden.

— ( F ö r d e r u n g  des  deut schen S p r a c h ­
u n t e r r i c h t s . )  Der Lehrer Lande in Stanis- 
lawowo hat für erfolgreiche Betreibung des 
deutschen Sprachunterrichts 100 Mk. erhalte».

— ( E r r i c h t u n g  von T e l e g r a p h e n -  
l inien. )  Oberirdische Telegrapheulinien werden 
anf dem Wege von Baiersee »ach Nawra und auf 
dem Wege von Culm »ach Stolno, sowie a» den 
abzweigenden Wegen beider Strecken errichtet.

— (S p  eisew agen i n d e n  D-Zügen  55 und 
56.) I n  den Speisewagen der seit dem 1. Mai 
anf der Strecke Berlin-Ehdtkuhnen über Posen- 
Thoru-Justerburg verkehrenden neue» D-Züge 55 
und 56 werden warme und kalte Speise» «nd Ge­
tränke an die Reisenden verabreicht; ebenso findet 
in den Wagen eine gemeinschaftliche Mittagstafel 
statt. Auf Wunsch der Reisende» wird auch in 
den Abtheile» der übrigen D-Zngwagen aufge­
wartet. Es beschrankt sich dies jedoch auf Getränk, 
und kalte Speisen außer der Zeit. wo im Speise­
wagen die Mittagstafel stattfindet. Znm Eintritt 
i» die Speisewagen sind nur solche Reisende be­
rechtigt. die im Besitz eines für die zu durch- 
fahrende Strecke giftigen Fahrtausweises sind. 
Auch den Reisenden ll>. Klasse ist die Äennhung 
des Speisewagens ohne Einschränkung gestattet.

— (D i e A n s i e d e l n n g s - K o in m i s s i o ») hat 
seit dem 1. April d. J s .  folgende Güter angekauft: 
Rittergut Tnchorze mit Rekliu, Kreis Bomst 
<1778 da). Rittergut Gosciejewo, Kreis Obornik 
<699 Im). Adliges Gut Galewo (Trzebiu), Kreis 
Koichmin <426 da), Gut Killllg, Kreis Löba» <404 da). 
Rittergut Kuszewo. Kreis Äviigrowitz <361 da), 
Gnt Kl.-Semliu, Kreis Pr.-Stargard <208 da) 
Rittergut Kränge». Kreis Pr.-Stargard <992 da). 
Gut Waliszewo, Kreis Gnese» <146 da).

— <Der Au s s c h u ß  d e r  p r e u ß i s c h e n  
A e r - t e k a mm e r )  tra t dieser Tage in Berlin zn 
einer Sitzung zusammen, in welcher auch die 
westpreußische Aerztekaniiner durch ihre» Vor­
sitzenden Herrn Dr. Licvin-Danzig vertreten war. 
Die Verhandlungen wurden anf ausdrücklichen 
Wunsch der Vertreter des Kultusministers geheim 
geführt. Die wichtigste Frage, welche anf der 
Tagesordnung stand, war die Zulassung der Real« 
schnlabitnrienten znm medizinischen Studium.

— <Grnnds tücksverkan f.) Die Shuagogen- 
gemeinde hat das Grundstück Schillcrstraße Nr. 8 
für den Preis von 66000 Mk. den Dinter'schen 
Erben abgekauft.

— <Ei» we i b l i che r  Rei sender ) ,  eine ver- 
heirathete Frau, welche die Rektoren. Hanpt- 
lehrer rc. mit einem patentirten Artikel besucht, 
weilt gegenwärtig i» unserer Stadt. Die Franen- 
emauzipaiion scheint in dem Kampfe nm die 
Existenz immer größere Fortschritte zu macheu.

— <Z ö r t l i c h e r  Ga t t e . )  Ein Herr aus Ruß­
land hat an den hiesige» GreiizkolNinissar ein 
Schreiben gerichtet, in dem er bittet, seine Frau, 
welche nach Deutschland gereist sei, nicht wieder 
nach Rußland zurückzulassen.

— <Der F a h n e n f l n c h t  verdächt ig)  ist der 
aus Pranst gebürtige, 20'!, Jahre alte, dem Ar- 
beiterstande angehörende Musketier Deh der 
11. Kompagnie Jnfanterie-Negts. Nr. 61, welcher 
am Dienstag den 24. April d J s .  gegen 8 Uhr 
abends das Kasernement verlassen hat. Der Ver­
mißte trägt auf der rechten Hand eine Tätowirung.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwaltschaft in Thor» der 
17 Jahre alte Schreiber Karl Nebert aus Mocker 
wegen Unterschlagung nud der 30—35 Jahre alte 
Monteur Neinhold Attmauu. zuletzt m Thor» auf­
haltsam. wegen Diebstahls.

Podgorz. 4. Mai. (Versetzt) ist der Postgehilfe 
Scislowski von hier nach Kornatowo; die hiesige 
Stelle bleibt einstweilen unbesetzt.

j) AuS dem Kreise Thor», 3. Mai. (Ih r fünf- 
undzwanzlgjähriges Jubiläum) feiert am 12. M ai 
die Hebamme Rosalie Liviuski zu Schwarzbrnch.

MaittünsnMaes.
( V e r h a f t e t )  wurde am Sonntag der 

Pfarrer Pieper in Nennkirchen. Er ist be- 
schuldigt, 26 000 Mk. Gelder des Gustav 
Adolf-Vereins, die zu Kirchenbanzweckeii 
dienen sollten, unterschlagen zu habe». Die 
Unterschlagungen sollen jahrelang zurück- 
datiren.

( U e b e r  e i n  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
wird amtlich gemeldet: Am 3. M ai vor­
m ittags 10 Uhr 45 M inuten gerielh ein 
von Kosen in  den Bahnhof Großheringen 
einfahrender Güterzng infolge vorschrifts­
widriger Handhabung der SicherheitSein- 
richtnngen ans ein Rnmpfgeleise und ent-



gleiste an  dessen E n d e. D a b e i w u rd en  der 
L okom otiv füh rer N a u m a n n  a u s  W e iß e n fe ls  
get'ödtet und drei w e itere  Z u g b e a m te  leicht 
verletzt.

( U e b e r  d i e  E i n w i r k u n g  d e r  J n -
f l u e n z a e p i d e m i e a u f d e n Z i g a r r e n -  
k o u s u m )  w ird  der „Voss. Z tg ."  geschrieben: 
E in e e rw a rte te  B esseru n g  der G eschäftslage  
in  der deutschen Z ig arreu in d n str ie  ist a u s ­
g e b lie b e n ; zu den Ursachen der Stockung  
z a h lt neben dem W achsthum  des Z ig a r r e tte n -  
verbranch s gan z besonders auch die a n ­
halten d e J iiflu e iiza ep id em ie , w elche bekanntlich  
den Z ig arren verk a n f u n gü n stig  b eein flu ßt. 
Sachkenner b eh au p ten , daß  dadurch der V e r ­
brauch um  e tw a  5  P r o z . zurückgegangen sei, 
und w en n  diese Z a h l auch nach unserer  
M e in u n g  e tw a s  hoch gegriffen  ist, so darf 
m an doch den E in flu ß , w elchen die Z n flnen za-  
ep idem ie au f die Z ig arren iu d n str ie  h a t , nicht 
unterschätzen.

( I n t e r n a t i o n a l e  w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e  B a l l o n f a h r t e n )  so llen  in  der

zw eiten  W oche d es la u fen d en  Monats ver­
a n sta lte t w erd e» , a n  den  sogen an n ten  E i s ­
ta g en  M a m e rtu S , P a n k r a t iu s  und S e r v a t in s .  
D ie  B a llo n fa h r te n  sollen  sich über ein  w e ite s  
G eb ie t von  E u rop a  erstrecken.

( S i e  w o l l e n  „ l a i c h e n " . )  D e m  B e ­
such der T o r p e d o -F lo tille  in  K öln  w id m en  
in  den „L ustigen  B lä tte r n "  zw e i Köllsche 
J u n g e n s  die folgende B e tr a c h tu n g : P it t e r c h e : 
„ D o , kiek es die S c h e sfg e r ! D ie  v erja g e  
u n s  a ll de S a lm e !  W a t  m ö g ge  die b lo s  
en K ölle w o lle ? "  H ä n n e s g e :  „ D ie  w o lle
akkurat e t S e lv e  w ie  die S a lm e . S e  
schwem m e de R h in g  erop , om  he zo laiche —  
D o  w e iß t doch, v o n  Wege der V erm eh ru n g ."

( D i e  n e u e  E r f i n d u n g . )  A . : „ D a  
lese ich eben in  der Z e itu n g , e in  A m erikaner  
habe e in  k uopfloses H em d erfu nd en !"  —  
B . (J u n g g e s e l le ) : „ D a s  ist doch n ich ts n eu es , 
knopslose H em den  tr a g e  ich schon 2 5  J a h re ."

verantwortlich fllr den Inhalt: Heinr. Martmann in Thorn

Amtliche Notirungru der Dauzige» Prodnkten- 
Börf«

vom Sonnabend den S. Mai lövo.
Für Getreide. HiUsenfrüchte und Oelsaaten 

wichen außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen der Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 718—766 Gr. 138 
bis 148 Mk.. inländ. bunt 6S2-723 Gr. 131 
bis 136 Mk.

>en per Tonne von 10VV Kiloar. P e r  714 
r. Rormalgewicht inländisch grobkörnig 

708-732 Gr. 142 Mk.. transito grobkörnig 
738 Gr. 107 Mk.

G erste per Tonne von lOüv Kilogr inländ. 
große 704 Gr. 132 Mk.

E r b s e n  per Tonne von IOVV Kilogr. inländ 
inländ. Viktoria- 156 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
90 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05 Mk.,Noggen- 
4.40 Mk. ^

S a m b n r g .  8. Mai. Riiböt fest, loko 
58. — Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. -

Petroleum still. Standard w hite loko 
Wetter: prachtvoll.

7.30
§

8. M ai: Sonn.-Anfgang 4.18 Uhr. 
So»n.-Unterg 7.35 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.14 Uhr. 
Mond-Ünterg. 1.38 Uhr.

in Bromberg hat seine neue Frühjahrskollektion in 
Tuchstoffen für Herren und Damen versaudtbereit 
und bittet nm Mittheilung, wer Zusendung der 
Muster wünscht.

eiaermotte
OoUeotioL

avr LleedavisLkeQ K eläenstotk-oberer

« m m r  r  > i s r »
I-sixrieer Ktruese 43, Leire LlarlrxrLkevstr. 

veutsedl. grösstes 8peo!Llb. k. Seiäsustolle n. Samwets.
«oiliesemtsn  ̂L L'

k!NS ViksSPSNNILK kljilipSW sül Nils I U ll.
Lad jsäer .̂nssiokt; 211 äsr ein Iivs 2 ü äer bereits am 23. ßilai or. rmniäerrvüiok stattünäeoäeu 2LebuvA äer Künßgsksrgse
ptsräsSoltorio kankr. Ls kommen lv kompl. bespannte kquipagen, 47 ostpr. I,uxu8- unä Lebnauodspfsfllo nnä 2443 massivs 
LLIder̂ ê vLvno rnr Verlosung. Lünstigs Lowlnnokanoen, wett wenigen kose unä verlrältnlssmässig mebn unll bessere Osvinns. kose 
L 1 11 l E  10 Llk., I-osxorw nnä Oenmnliste 30 kk. extra 6Mpk. äie 6en6rala^entur von 1.60 lVolif, Lomxgberx L. kr., Laut.
strasss 2, sowie in Ikorn: v. Oomdroßvskl, „^Körner kresse", 6. ^allbeskus, krnsl kambeok. _____________

Gemäß 8 5 des Regulativs über 
die Erhebung der Hundesteuer in 
Thorn vom 1 3 /1 4  Ja n u a r  1692 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht, daß die anfangs April 
d. J s .  aufgestellte Nachweisung der 
in Thorn vorhandenen Hundebesitzer 
während einer Dauer von 10 Tagen 
und zwar vom 7. bis einschl. 16. 
d. M ts  zur Einsicht der Betheiligten 
in dem Polizeisekretariat ausgelegt 
sein wird.

Thorn den 5. M ai 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
B ek an n tm ach u n g .

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die M onate A pril/Jun i cr. wird

in der Knabeu-Mittelschule
am Moutag den 7. Mai cr.,

von morgens 8 '/, Uhr ab, 
in der Bürger-Mädchenschule

am Mittwoch den S. Mai er.,
von morgens 8  Uhr ab, 

in der Höheren Mädchenschule 
am Donnerstag, 10. Mai er., 

von morgens S Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 4. M ai 1900.
Der Magistrat.

Hie Lieferung
des Bedarfs an Fleisch, Kartoffeln, 
Gemüse und Viktnalien für das I. 
Bataillon N./Schl. F nßartillerie-R e­
giments Nr. 5 soll für die Zeit vom 
6. J u n i bis 28. J u n i 19^0 (während 
der Schießübung des Regiments aus 
dein Schießplatz Thorn) vergeben 
werden. Angebote sind im ver­
schlossenen und versiegelten Umschlage 
an die unterzeichnete Verwaltung 
kostensrei znm 12. d. Mts. einzu­
reichen.

Die Kücheuverwaltttug 
d e s  1 . B a t t s .  N .  S c h l . F u tz -  
A r t i l l e r i e - R e g im e n t s  N r .  5  

P o sen »  F o r t  4 .

LöMMkßi' K A  
(6ommsiM-6srMe/islr)
ru Köln s . Kliskn.
N V s S L s  
V L X M L V

Itzarks: Stoeney.tzognLo 
veuisoksr ksdi ikilt

s - „  vk.-rk»^
^  ^  ^  ..S50 ..
lautet:0lv Vsutsofion oognao-faLftteara odiove 
kirmu alnrl atinllofi ru,amrnsngosstrt vv!o ri!o 
Meisten sranrö». 0ognao'e u. »!nck rilesslbsr, vv« 
sbem.Stan0puatte ausal, rein ru detrsottteo. 

Ikorn bei Nerrsn 4näers L 60.,
„ Ilerru 6. k. Luksek, 

LoUud „ Herren 8 pionski L 60

l l n o l i m -
levpl'elie lmö tiinker

»v rtvls ve,e« Xuster 
empüoblt

k lie k  W ie ?  I s s M .,
Lrsit68tra88s 4.

Mehrere Stallungm
für Osfizierspferde sind zu vermiethen.

N oksl „vpoS X ro n « « " .

^
..'z

T d s k l l  l§chSht«h,«r).
^  I - u s s r .

k ü r  ^ u k s r t i g u r r g  u r o t t s r n s r  L o s t ü i u o .
dem ge-v ie  k rö ttn u n g  m einer L e z c lM z rä u n ie  re ig e  ergedenst 

neigten A o v ltv slien  der iraukenden vam en
an  und empfehle mich 
hochachtungsvoll

I  SlrodmvvKvr.
Jede Hausfrau mache eine» Versuch mit «s-

8K G d e l s t e i t t - S e i f e »
^  die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 Proz^ in bezug
§  auf Waschkraft und Sparsamkeit das großartigste Erzeuamß ^  
Z  der Seisenindukrie ist. Edelstein-Seise nennt mau mit Recht Z.

ili« Ii»iüM -8M  litt U M .  ^rr

N
Alleinige Fabrikanten:

in I n h a l t .

? e lr s a c h e n  ^rsZ
werden den Sonimer über z»r sorgfältigen sachgeniäßen Aufbe­
wahrung gegen Mottenschäden in großen, luftigen Räumen 
angeiiommmen.

Abholen «nd Zusenden kostenlos. "Mv
o .  K o l i a i ' f ,  Kürschnermeister,

S r e i l e s l r a s s e  S.

klillols Klbkl L  ko., SsombssL,
Sonbon- u. llonM uren-fab riir.

i^ L IL a ls  U r v i » » ,  Z e r r s t .  N llL l. 2 4
empfiehlt

Konfitüren in vorzüglichster Qualität, Cacao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be­
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von

erp ro b tem  Geschmack und feinstem  Aroma
Thee's von 1,60 Mark bis 6,00 Mk. pr. Pfd. 

Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­
ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.

litt!  D i  milblltl« UMIM
niit Klavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.

_________ Aakobsstraße », >.
-ß freundliches, gut möblirtes 
4  Zimmer nebst Kabmet billig zu 
vermiethen. Gerstenstr. 19, »-

8« M l i i l t S W M .
2. Etage nach vorn, billig zu verm.

CoppernikuSstraße 39.

Eine Wohnung
zu vermiethen. V»i-I »vkütrs, 

Strobandstraße 18.

k ia lü r iiv k e i'

Selttrz-ZptllSel
aus

s .  ck. L ,a N n ,
von alltzv .̂utoriMeu Ll8 äas vorLÜAliolrsts 

W l l 6rL lrvÄ 88s r  a n s r l r a i m t ,  
ewxlledlL

I»öl»-«r»tes„s ,0»
6 s n e r n l » V e r t r e t e r  k ü r  k » < » i n n » e r n .

I Wohnung. »  ^47 vorn 1.

1. 6 .  L a lo m o n 's

A S t L t  S a o k e s l r .  2 ,
in» ttsuso 6a» ttsprn Ltspksn.

lV lai'gai'k le l-v iek ,
gepr. Handarbeitslehrerin,

Brückenstraße 16. I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und seinen Kunstarbeiten 
in neuem S tie l.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen

GrStzle Leistungsfähigkeit. 
Neueste kayous. Restes Lluterial.

Die Uniforln-Miiheil-Fabrik
von

K.KlU, Tholll,Bttitestr.7,
G äre  M o u e rs tra s t» , 

empfiehlt sä m m tlich e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e «  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

uud Beamteu-Effekte«.
tH ttohnnng von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

kbMWIldMll« tW N lö
sov ie

sämmtllche NrMrel
rur

Photographie
k. Imateur-ii. kLvkpkotogrLplien 

kalten stets vorrLtkiß

Ilnöerr r» 60.
Ii«»derrrll8ev «loh, äs.88 mvme

f s k n i s ü o i '
U.2 udedvrthtzi1v 

aisvvst.sn uvääa.bei 
die aNerdMiASden sinä. 

> Wiedei verliLafer xesvcht.
^ ÜLuxt-LLtaloF brLti8 L sraveo 
äugust Ztukenbrok, Linde ek
LrsteZ a. xr Ü33tss Sxsois.l-k'akrrLä- Ver3Lnä-H9.us VmitsadlLnäs.

d i e m i s e k e

Ik m li-Iliw lt lii»I ssld m i
von

in
Thorn, Seglerstraße Nr. SS,

empfiehlt sich dem aeebrten Publikum .
M öbl. Z im . so s .b .z .v . Bäckerstr. 6. U.

j a p s t e n
neueste Lluster, tu Arössteä 
^us^vakl dilliKst der

L ä .
0 « p p « r i» » k ii8 8 tr . Air. 3 9 .

Oswalü kskrkv's
Brust-Kttlimekell

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt.
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn K. K ir m e s ,  Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

bl. renov. Pt.-W ohn., 2 Zim., Kück 
u. Zubeh.. v. sof. z. v. Bäckerstr.r

5 Zimmer ». Zubehör, 
vom 1. J u l i  zu vermiethen. 
n .  I - K « « » , .  -r.mkerstraße 2.

M öbl. Zimm. - v- «ch'llerstr. 12,Ill, r.
Möblirtes Z im m e r  

zu «->-»,ietkien Schillerstraße 4, II.

von 4  Stuben, Küche, Veranda und 
Zubehör von sofvrt zu vermiethen. 

s -  k o g g s t r ,  Culmer Chaussee 10.

Eine Wohnung
von 3 Ammern u. Veranda zu verm. 

Kl.-Mocker, Schützstraße 3.

Eine Wohnung,
3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entcee 
und Zubehör, billig zu vermiethen.

I- L s k n ,  Covvernikusltr. 39.
Versetzungshalber 3- und 5zimm.

Vorderwohnnngen
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U i m s r  L  k a u n .

von 2 Z nuuern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 1S.

_______  Bäcker-straße 16, I.

NchumS W  S-l» fü«i«lkNl,
Eutree und allem Zubehör, von 
sofort irr meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

V isr a  ß-volr.
Wohnung,

2 Stuben und Küche mit Zubehör, 
sofort z» vermiethen.

Mocker, Mauer-krake 9. ,

8«t llme
von 2 Zimmern und Küche von sofort 
zu vermiethen. - -

K. -r-sukai, Gerechtestraße 2Z.

8«e FlisilitUsIlUT
2 Zim m er und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

S o n v k s r t .  Fleischermeister.

M°L Zimmer, mir auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 1b.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


